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Das franzöſiſche Geſetz gegen die rückfälligen 
erbrecher. 

Das gegenwärtige Miniſterium Ferry hat mit dem einſtigen 
Miniſterium Gambetta ſowohl ſeiner Zuſammenſetzung, als ſeinen 
Zielen nach unverkennbare Aehnlichkeit und erſcheint in mehr⸗ 
facher Hinſicht als der politiſche Erbe und Teſtamentsvollſtrecker 
Gambetta's. Zu dieſer übernommenen Hinterlaſſenſchaft an Ideen 
gehört auch der Geſetzentwurf über die Deportirung rückfälliger 
Verbrecher. Man hat behauptet, daß Gambetta die erſte Anre⸗ 
gung zu dem Geſetze in der denkwürdigen, überaus ſtürmiſchen 
Wahlverſammlung in der Rue St. Blaize, in dem Arbeiterviertel 
von Belleville empfangen hat, wo ihn ſeine einſtigen Wähler, 
deren Gunſt er verſcherzt hatte, durch wüſtes Toben an der Ent⸗ 
wickelung ſeines politiſchen Programms verhinderten; doch wird 
von anderer Seite behauptet, der Gedanke wäre ſchon früher 
entſtanden und gerade jene turbulenten Szenen ſeien die Wirkung 
der bereits damals in die Oeffentlichkeit dringenden Gerüchte 
über die beabfichtigte Deportationsmaßregel geweſen. Wie dem 
auch ſein mag, die Entſtehungsgeſchichte hat angeſichts der That⸗ 
ſache ſelbſt und ihrer ſozialen Begründung nur eine nebenſächliche 
Bedeutung. 

Die wirklichen Urſachen nun des Deportationsgeſetzes liegen 
in der erſchreckenden Vermehrung jener lichtſcheuen, exiſtenzloſen, 
deſperaten Elemente in Paris, die zwar in jeder Haupt⸗ und 
Großſtadt ein unvermeidliches Uebel bilden, in Paris aber in 
den letzten Jahren nachgerade zu einer Macht angewachſen ſind, 
durch welche die öffentliche Sicherheit in Frage geſtellt wird. 
Zweifelsohne ſtehen aber dieſe zum Theil vagabondirenden, zum 
Theil in finſteren Schlupfwinkeln verborgenen Elemente der Ge⸗ 
ſellſchaft mit den Gefängniſſen, alſo mit dem Verbrechen, im Ver⸗ 
hältniſſe eines beſtändigen Ab⸗ und Zufluſſes. Sie bilden das 
Reſervoir, in welchem ſich der aus den Zuchthäuſern ausgewor⸗ 
fene Abſchaum anſammelt, wie ſich auch andererſeits wiederum 

die Bevölkerung innerhalb der Zuchthausmauern aus ihnen rekru⸗ 
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benen ſozialers Verhältniſſen nur dadurch zu ermöglichen iſt, daß 
man ſich der Individuen, denen das Laſter und das Verbrechen zur 
Gewohnheit und zum Lebenszweck geworden iſt, durch Ausſchei⸗ 
dung aus der geſitteten Geſellſchaft auf geſetzmäßigem Wege ent⸗ 
ledigt. Gambetta ſtellte den Grundſatz auf, daß ein ungeheurer 
Prozentſatz aller überhaupt begangenen Verbrechen gerade von 
dieſen Gewohnheitsverbrechern begangen werde und ſeine An⸗ 
hängerſchaft verlieh dem Gedanken durch ſtatiſtiſche Nachweiſe 
und pofitive Vorſchläge praktiſche Form und Bedeutung. Ins⸗ 
beſondere ward Waldeck⸗Rouſſeau, dem jetzigen Miniſter des In⸗ 
nern im Kabinet Ferry, die Aufgabe zu Theil, den Geſetzentwurf 
auszuarbeiten; durch den Sturz Gambetta's war die Einbrin⸗ 
gung des Entwurfes in die Kammern verzögert, von den Erben 
des Gambettismus aber niemals aus den Augen gelaſſen wor⸗ 
den. Gegenwärtig ſteht das Geſetz in der franzöfifchen Kammer 
zur Berathung und nimmt von den inneren Fragen den Haupt⸗ 
antheil des öffentlichen Intereſſes in Anſpruch. 

Die Annahme des Geſetzentwurfes ſcheint nun zwar ge⸗ 
ſichert, doch erhebt ſich gegen denſelben in der Kammer eine er⸗ 
hebliche Gegnerſchaft in den Reihen der Intranſigenten und 
der Reaktionäre. Die Erſteren wittern in der Maßregel einen 
politiſchen Hintergrund, die Letzteren opponiren zwar mehr aus 
prinzipieller Gegnerſchaft gegen das Miniſterium Ferry, doch giebt 
es auch eine große Anzahl von Opponenten, die gegen gewiſſe 
Modalitäten der in Ausſicht genommenen Verſchickung, nament⸗ 
lich gegen die Härte und Unerbittlichkeit gewiſſer Beſtimmungen an⸗ 
kämpfen. Und hart iſt der Waldeck⸗Rouſſeau'ſche Entwurf in der 
That. Er verfügt kurz und bündig, daß jedes Individuum depor⸗ 
tirt wird, das innerhalb eines Zeitraumes von zehn Jahren nach 
Verbüßung der letzten Strafe im Rückfall beſtraft worden ift: 
weimal wegen eines Verbrechens, oder viermal wegen eines 
— Vergehens oder ebenſovielmal wegen Bettelns oder 
ſchließlich ſechsmal wegen Vagabondirens. Faßt man dieſe Be⸗ 
ſtimmungen näher ins Auge, ſo kann ihre drakoniſche Strenge 
nicht verkannt werden. Herr Waldeck⸗Rouſſeau nimmt keinen 
Anſtand, es ſelbſt zuzugeſtehen, giebt aber in einer ſeltſamen Argu⸗ 
mentation zu bedenken, daß das Geſetz gegen, nicht für die Ver⸗ 
brecher gemacht ſei. Was dem Geſetz eine ganz beſondere 
Schärfe verleiht, iſt der Umſtand, daß bei der Verhängung der 
Deportation jede Indivikualiſtrung ausgeſchloſſen it. Mildernde 
Umſtände giebt es nicht. Der Richter hat die Pflicht, die Anzahl 
der Vorſtrafen feſtzuſtellen und im Falle, daß es ſich um diejenige 
neue Strafe handelt, die geſetzmäßig das Maß füllt, zugleich mit 
ihr auch die Deportirung zu dekretiren, ohne ſich um Charakter 
des Delinquenten, begleitende Umſtände u. ſ. w. auch nur zu 
kümmern. 

Der praktiſche Erfolg eines ſolchen Geſetzes ſteht naturgemäß 
in weiter Ferne. Denn die Beſtimmungen können ſelbſtverſtänd⸗ 
lich im ſchlimmſten Falle nur inſofern eine rückwirkende Kraft ha⸗ 


he 


d für die ſtaatsrech 
e, den Quell zu verſtopfen, N und ſalhf Herr d. Rleit Töten 


ben, als es ſich bei den bereits heute als rückfällig geltenden Ver⸗ 
brechern um eine neue weitere Verurtheilung handelt, durch welche 
das im Geſetz vorgeſehene Maß gerade voll oder auch übervoll 
gemacht, alſo zum Ueberfließen gebracht wird. Die Zahl aber 
derjenigen Individuen, die augenblicklich auf dieſen Kandidaten⸗ 
liſten ſtehen, beläuft ſich nach ſachkundiger Schätzung in Frank⸗ 
reich auf etwa 60,000 Köpfe, woraus zugleich zu entnehmen iſt, 
daß die Ausführung des Geſetzes mit ganz erheblichen Koſten ver⸗ 
knüpft ſein wird. Gegner des Geſetzes rechnen einen Koſtenauf⸗ 
wand von jährlich 30 Millionen Frank heraus, wohingegen 
Gerville⸗Réache, Berichterſtatter der Kommiſſion und begeiſterter 
Verfechter des Entwurfs dieſe Angabe als weitübertrieben und 
nur etwa 12—13 Millionen als Maximum bezeichnet. Auch 
Waldeck⸗Rouſſeau, der Vater des Entwurfes, ſetzt in den Kam⸗ 
merverhandlungen ſeine ganze Beredſamkeit ein; der Eindruck 
ſeiner Rede bei der Generaldebatte war ein ſo mächtiger, daß 
die Kammer beſchloß, ſofort in die Spezialberathung einzutreten. 
Die Annahme des Geſetzes würde einen Gambetta nachträglich, 
nach ſeinem Tode votirten Erfolg bedeuten. 


3 Deutſchland. 


C. Berlin, 3. Mai. Die geſtrige Reichstags⸗ 
verhandlung anläßlich der Frage des Betriebs der Mili⸗ 
tärwerkſtätten ꝛc. hat auf allen Seiten den unerfreulichſten Ein⸗ 
druck gemacht; und wenn es auch richtig iſt, daß der Abg. 
Richter einzelne gegen den Kriegsminiſter gerichtete Bemerkungen 
vielleicht beſſer unterlaſſen hätte, ſo unternimmt doch kaum irgend 
jemand zu beſtreiten, daß bei weitem der größte Theil der Schuld 
an der unerquicklichen Debatte den Miniſter trifft, der durch ſeine 
Kritik der durchaus dem bisherigen Gebrauch ſich anſchlie⸗ 
ßenden Ausdrucksweiſe des Richter ſchen Antrages, noch mehr 
aber durch das unmotivirte Hereinziehen der „Kommandogewalt“ 
des Kaiſers in die Diskuſſion dieſe verbitterte. Es war jeden⸗ 
falls charakteriſtiſch, daß mit Ausnahme des Herrn v. Kleiſt⸗ 
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Befugniß des Reichstags nicht ſo weit gehen zu wollen. 
dieſem erſten Anlaß zur Bethätigung parlamentariſchen Geſchickes 
hat Herr v. Bronfart ſich ſelbſt einen ſchon faſt geſicherten Er⸗ 
folg wenigſtens moraliſch zerſtört; er ſprach mit der formalen 
Gewandtheit, welche er bei dem früheren Auftreten bewieſen 
hatte; aber während er durch ſeine ſachlichen Darlegungen in 
der Kommiſſion und im Hauſe einen durchaus günſtigen Eindruck 
hervorgebracht und eine Majorität für die Ablehnung der Rich⸗ 
ter'ſchen Reſolution, als überflüſſig, gewonnen hatte, brachte er 
durch die höchſt unnöthige ſtaatsrechtliche Deduktion den Ein⸗ 
druck hervor, daß man es in ihm mit einem Miniſter 
zu thun habe, dem gegenüber das Parlament allen Anlaß habe, 
ſeine Rechte ſorgfältig zu wahren. Liegt auch kein Grund 
zu den Konflikt⸗ Prophezeiungen vor, welche ſich heute in 
einem Theil der hieſigen Preſſe finden, ſo iſt doch 
unverkennbar der provozirende Zug, welcher ſeit längerer Zeit 
in der Politik, oder vielleicht richtiger in der Taktik der Regie⸗ 
rung zu bemerken iſt, wiederum ſtark hervorgetreten. Möglich, 
daß Herr von Bronſart einigermaßen erregt war durch den ſelt⸗ 
ſamen Vorgang, mit welchem die Sitzung begonnen hatte: die 
Verleſung des Schreibens des Reichskanzlers. 
Gleichviel, wie man ſich den Zweck deſſelben erklären mag: ob 
man annimmt, daß Fürſt Bismarck dadurch die Verantwortlichkeit 
auch für die Armeeverwaltung ſich ausdrücklich vindiziren, oder 
ob er gegen einen eventuellen Uebergriff des Reichstags proteſtiren 
wollte — auch in dem letzteren Falle hatte der ſeltſame Vorgang 
einen für den Kriegsminiſter peinlichen Charakter; denn nach 
dem Verhalten des Miniſters während der Verleſung des Bis⸗ 
marck'ſchen Schreibens und nach ſeinen ausweichenden Antworten 
auf die Richter'ſchen Bemerkungen über das Verhältniß zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Kriegsminiſter iſt nicht zu bezweifeln, 
daß Herr von Bronſart von dem Inhalt des Schreibens vor der 
Verleſung deſſelben nicht benachrichtigt, daß es auch für ihn eine 
Ueberraſchung war. Handelte es ſich aber für den Kanzler nur 
darum, gegen eine vermeintlich drohende Kompetenzüberſchreitung 
des Reichstags Verwahrung einzulegen, dann konnte dies offenbar 
Herrn von Bronſart überlaſſen werden, es brauchte jedenfalls 
nicht über ſeinen Kopf hinweg zu geſchehen. Wenn dies gleich⸗ 
wohl geſchehen iſt, ſo liegt ſchon in dieſer Thatſache, ganz abge⸗ 
ſehen von der ſtaatsrechtlichen Deduktion in dem Schreiben des 
Kanzlers, der Anſpruch des letzteren, die Militärverwaltung ebenſo, 
wie jedes andere Reſſort, dem Reichstag gegenüber zu vertreten. 
— Bei günſtiger Witterung wird der Kaiſer demnächſt 
auf Schloß Babelsberg einen vorübergehenden Aufenthalt nehmen. 
— Nach einer der „Kreuzzeitung“ aus Eisleben zu 
gegangenen Nachricht iſt dort die Mittheilung eingegangen, daß 
der Kronprinz der am 10. und 11. November d. J. da⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden 400jährigen Lutherfeier beiwohnen werde. 
— Die „Prov.⸗Korr.“ erblickt die Bedeutung der Verhand⸗ 
lungen über den kirchenpolitiſchen Beſchluß des 
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A bg eordneten 0 auſes „nicht in einzelnen Momenten, 
ſondern in dem eminent friedlichen Charakter ihres Geſammtver⸗ 
laufes.“ Es werde „für die Staatsregierung weſentlich dieſer 
allgemeine Eindruck der am 25. April geführten Verhandlung 
in Betracht kommen.“ Der Artikel ſchließt: 

„Die Staatsregierung hat ihren Standpunkt wiederholt und deut⸗ 
lich bezeichnet. Weder kann eine bereits zum Gegenſtande diplomatiſcher 
Verhandlung gewordene Materie ohne Schädigung des Geſammtreſul⸗ 
tates nachträglich aus dem Zuſammenhage, in welchen fie gefügt wor⸗ 
den, wieder ausgeſchieden werden, noch ſtellen ſich die der ſofortigen 
Beſeitigung empfohlenen geſetzlichen Beftimmungen als iſolirt daſtehende 
oder direkt gegen die genannten Amtshandlungen gerichtete Verbote 
dar. Weil dieſe Amtshandlungen nicht an und für ſich, ſondern nur 
unter gewiſſen nach der Auseinanderſetzung des Miniſters von Goßler 
„zuweitgehenden“ er Vorausſetzungen unter Strafe geſtellt find, 
bedarf es zur Erreichung des allſeitig anerkannten Zieles einer Neuregelung 
der Geſammtheit dieſer „Vorausetzungen“. Zum Behuf einer Feſiſtel⸗ 
lung der Grenzen für dieſelbe iſt der Weg einer diplomatiſchen Ver⸗ 
handlung beſchritten worden, in deren Mitte wir uns befinden. Wie 
von dem Herrn Kultusminiſter überzeugend nachgewieſen worden, for⸗ 
dert die Rückſicht auf dieſe Verhandlung, daß für die Dauer derſelben 
von Allem abgeſehen werde, was den Gang derſelben ſtöre, das Ver⸗ 
bandlungägebiet einengen oder dem ſchließlichen Ergebniß vorgreiſen 
könnte. Inwieweit das durch die Annahme der gegen den Wunſch des 
Herrn Kultusminiſters gefaßten Reſolution geſcheben if, mag im Hin⸗ 
blick darauf ununterſucht bleiben, daß unter den gegebenen Verhältniſſen 
Erörterungen des Zuſammenhanges und der Wehfelmirtung zwiſchen 
Vorgängen des inneren und des äußeren Staatslebens an und für ſich 
unzweckmäßig erſcheinen.“ 

— Die „B. Pol. N.“ halten die Gerüchte, welche von 
einer Vertagung des Abgeordnetenhauſes vom 
10. Mai bis zum Herbſte ſprechen, für unbegründet. Es könne 
ſich nur um die Pfingſtferien handeln, für welche von verſchie⸗ 
denen Seiten 14 Tage und darüber gewünſcht werden. Ob, 
wie von Einzelnen gehofft wird, während der jedenfalls längere 
Zeit in Anſpruch nehmenden Berathung der Verwaltungsgeſetze 
im Herrenhauſe die Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes 
ausgeſetzt werden, erſcheine zum Mindeſten ſehr zweifelhaft. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird über einen Vorgang in Chile 
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0 ei de Italia“, deſſen Bemannung die chi 
niſchen Matroſen Robles und Vargas bildeten, von dem calenſchen Daten 
Puerto Montt aus in See und wurde ſeitdem vermißt. Die genannten Mas 
troſen kamen mehrere Tage jpäter in einem Boote des Schiffes in der 
chileniſchen Hafenſtadt Lebu an mit der Ausſage, das Schiff ſei ge⸗ 
ſtrandet und der Kapitän ertrunken. Sie führten auffallend viel Geld 
und die Uhr des Vermißten bei ſich. Zur Unterſuchung gezogen, legten 
fie ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Danach hatte Robles nach Verab⸗ 
redung mit Vargas den Kapitän Sauerhering auf hober See, etwa 
15—20 Meilen vom Lande, über Bord geworfen; die Verbrecher batten 
das Schiff ſodann geplündert und demſelben einen Kurs auf Felſen 
gegeben, um es zu vernichten; fie ſelbſt hatten ſich in dem Schiffs bote 
an Land begeben. Das chileniſche Gericht erſter Inſtanz zu Lebu hatte 
auf Grund dieſes Thatbeftandes Robles wegen Mordes, Diebſtahls 
und verſuchter Schiffsvernichtung zu lebenslänglichem, Vargas gleich 
Falls wegen Diebſtahls und verſuchter Schiffsvernichtung, ſowie wegen 
Theilnahme am Morde zu 16 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In 
zweiter Inſtanz aber wurden die Genannten vom Appellations gericht 
1 Concepeion mit zwei gegen zwei Stimmen freigeſprochen. Dieſes 
rtheil iſt damit begründet, daß, da die Leiche des Kapitäns und das 
geſtrandete Schiff nirgends zum Vorſchein gekommen fei, die Tödtung 
des Kapitäns und das Stranden des Schiffes nicht für erwieſen er⸗ 
achtet werden könne. Das Geſtändniß der Angeſchuldigten genüge 
nicht, da nach einem noch geltenden altſoaniſchen Geſetze das Geſtändniß 
eines Angeſchuldigten nur in Verbindung mit fonftigen Beweismitteln 
einen ausreichenden Schuldbeweis erbringe. Das angezogene Geſe 
enhält aber nichts von dem, was nach dem Urtheile darin fteben fall 
Ferner iſt * bemerken, daß die Schuld nicht nur durch das Geſtändniß 
der Angeklagten, ſondern auch durch Zeugen und Indizien (Uhr 
und Geld des Ermordeten, das Verſchwinden des letzteren und des 
Schiffes klargeſtellt worden iſt. Wie verlautet, iſt die chileniſche Regie⸗ 
rung ſelbſt durch die Ungerechtigkeit, mit der in dieſer Angelegenheit 
verfahren worden iſt, peinlich berührt worden und der chileniſche Minis 
ſter des Aeußern ſoll ſich in dieſem Sinne unſerm Vertreter in Chile 
gegenüber in unzweideutiger Weiſe geäußert haben. Damit iſt dem 
verletzten Gerechtigkeitsgefübl aber nicht Genuathuung geworden, und 
3 W W > . dieſe zu verſchaffen 
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otsdam, 3. Mai. Das Leichenbegängni 
ſtorbenen Abgeordneten Dr. Sanger Heli san 
heute Mittags 1 Uhr vom Trauerhauſe unter überaus zabl⸗ 
reicher Betheiligung ſtatt Die Leiche war im Gartenſaal inmitten 
hochſtämmiger Topfgewächſe aufgebahrt. Wegen des beſchränkten 
Raumes der Wohnung konnte nur eine verhältnißmäßig geringe An⸗ 
zahl von Leidtragenden zugelaſſen werden. Vom Reichstage waren 
der Präſident und der zweite Vizepräſident anweſend; außerdem die 
Fraktionen der Fortſchrittspartei und der Sezeſſioniſten faſt vollzählig 
die übrigen Fraktionen hatten ſämmtlich Deputationen entſandt, au 
der Landtag war zahlreich vertreten Hs Vertreter der Stadt 
Potsdam waren Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und eine Deputation 
der Stadtverordneten, jämmtlih in Amtstracht. anweſend. Die Ges 
noſſenſchaften batten fait vollzählig Deputationen entſandt. Die Zahl 
der von nab und fern geſendeten Kränze war eine ſo große, daß Dies 
ſelben nicht in der Wohnung Platz fanden und im Garten auf langen 
Tafeln aufgeſtellt waren. — Pünktlich um 1 Uhr begann die eigent⸗ 
liche Leichenfeier mit dem Choral; „Wenn ich einmal joll iheiben”, der 
von dem Chor der Friedenskirche vorgetragen wurde. Daran ſchloß 
ch die Rede des Divifionspredigers Rogge, der, anknüpfend an das 
eutige Himmelfahrtsfeſt, dem Todten einen warmen Nachruf widmete 
em der Spruch zu Grunde gelegt war: „Wenn unſer Leben ʒöſtlich 


geweſen, dann ift es Mühe und Arbeit geweſen.“ Wiederholter Chor⸗ 
ang ſchloß gegen 2 Uhr die Feier im Hauſe. — Inzwiſchen hatte 
Aug der ſich in den angrenzenden Straßen 22e dug vor dem 
Nad tellung genommen und nahm ſeinen g durch die ganze 
sdehnung der Stadt zwiſchen einem die Straßen erfüllenden dicht» 
gedrängten Spalier von Menſchen nach dem Friedhofe zu. Dem Sarge 
voran getragen wurden vier Kränze, geſpendet von dem Großherzoge 
von Heſſen, dem Reichstage, dem Rene und dem Genoſſenſchafts⸗ 
Verbahnd. In unabſehbarer Reihe unter Vorantritt eines Muſikkorps 
eröffneten zunächſt die Gewerkvereine von Potsdam und Berlin und 
der Berliner Arbeiterverein den Zug. Auf den Leichenwagen folgten 
die Angehörigen, dann Präſidium und Abgeordnete des Reichstags und 
Landtags, Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und die Deputatio⸗ 
nen der Genoſſenſchaften, endlich der Handwerker, der Bildungsverein 
und politiſche Vereine. Gegen 3 Uhr traf der Zug auf dem Friedhofe 
ein, von Chorgefang empfangen. Es folgte die Einſegnung und ein 
bet durch den Diviſionsprediger Rogge. Nachdem das Gebet be⸗ 
endet war, legte Bürgermeiſter Nitze Gübnit) mit einigen warmen 
Danlesworten den Kranz der Genoſſenſchaften auf den Sarg. Hieran 
ſchloß ſich eine Rede des Abg. Prof. Möller (Königsberg), der einen 
kurzen Ueberblick über die politiſche Wirkſamkeit des Todten gab. Den 
Schluß der Feier bildeten einige Worte eines Vertreters des Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes Wiesbaden, der dem früheren langläbrigen Vertreter 
den Dank der Wähler nachrief. Um 4 Uhr war die Feier beendet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Maj. Heute Nachmittag fand bei dem deutſchen Bot⸗ 
. Prinzen Reuß, ein Galadiner zu Ebren Sr. K. Hoheit 
Prinzen Wilhelm ſiatt. Anweſend waren Oberfihofmeifter 
rinz Hohenlohe, Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky, FZ M. Frhr. v. 
wer, Graf Pejacievic, Fürſt Windiſchgrätz, Graf Bombelles, Graf 
Hanns Wilczek, Graf Berchem, Graf v. Wedel, der Oberſt des 34. Ins 
terie- Regiments, Flügeladjutant v. Roſenberg, Hofmarſchall Major 
v. Liebenau, Ad utant Hauptmann von der Landen und der deutſche 
Generalkonſul Ritter von Mallmann. Um 5 Uhr erſchien Se. K. 
obeit Prinz Wilhelm in öſterreichiſcher Majorsuniform und Kronprinz 
udolf in preußiſcher Uniform. Letzterer hatte wegen dieſes Diners 
gine Abreiſe nach Prag bis 8 Uhr verſchoben. Prinz Wilhelm hatte 
ittags den Erzherzögen Abſchiedsviſite gemacht und darauf mit dem 

Kronprinzen Rudolf die Pferdeausſtellung in der Rotunde beſucht. 


Frankreich. 

Paris, 2. Mai. Die Deputirtenkammer hat den erſten 
Artikel des Geſetzes, betreffend die Deportirung rück⸗ 
fälliger Verbrecher nach den Strafkolonien, adoptirt, 
ſo daß die Annahme des Geſetzes geſichert erſcheint. Nach einer 
in der Budgetkommiſſion gemachten Mittheilung der Regierung 
wird die Ausführung des Geſetzes jährlich ungefähr 12 Millionen 
Franks koſten, welche Summe aber größtentheils durch Minder⸗ 
ausgaben für Zuchthäuſer und Gefängniſſe kompenſirt würde. 
Man nimmt an, daß augenblicklich fünftauſend Perſonen beiderlei 
Geſchlechts ſich in Haft befinden, welche dem Geſetze gemäß 
transportirt werden müſſen. Der Marineminiſter hat berechnet, 
daß der Transport nach Neucaledonien durch Kriegsſchiffe per 
Ropf 900 Franken koſten wärde; Privat-⸗Transportgeſellſchaften 
haben aber angeboten, den Transport zu 500 Frks. zu beſorgen. 
Frellich ſollen dieſe Geſellſchaften im Hinblick auf dieſes 2 


a — Terraing in Neucalebonſen gekauft haben, welche 
* ru 


na gezwungen ſein wird, behufs Anlegung von Kolonien 
den Geſellſchaften theuer abzukauſca. 

Paris, 2. Mai. Heute fand unter großer Betheiligung ſeitens 
der hervorragenden Bonapartiftien die Heſtaktung des bonapartiſtiſchen 
nen Jules Amigues ſtatt. Rouher wohnte derſelben als 

ter der Kaiſerin bei. ö 
Großbritannien und Irland. 
London, 1. Mai. Die „iriſche Nationalliga 
in Amerika“, deren re Parnell iſt, hat unter ande 
rem folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

„Da die Fabriken Großbritanniens die hauptſächliche Quelle 

der materiellen Größe deſſelben find, welche ohnehin ſchon unter ame⸗ 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 

Mit jedem Tage wuchs der Beifall des Publikums und 

zugleich die Einnahme der Geſchwiſter, die in wenigen Wochen 
eine für ihre Verhältniſſe bedeutende Summe erwarben, ſo daß 
ſie ſorglos und in Freuden lebten. Um ſo trauriger und 
niedergeſchlagener war dagegen die arme Hanka, die weder die 
großen Erfolge noch der laute Beifall der Menge zu tröſten 
vermochte. 
Ein unbeſchreiblicher Schmerz nagte und zehrte an ihrem 
Herzen, die Erinnerung an den geliebten Mann, die ſie unab⸗ 
läſſig verfolgte und quälte. Mitten in ihren Triumphen glaubte 
fie ein bleiches Geſicht zu ſehen, das fie mit vorwurfsvollen 
Blicken anſtarrte, eine bekannte Stimme zu hören, die ſie wegen 
ihrer Herzlofigleit anklagte. 

Mehr noch als ihre Flucht bereute ſie jetzt die Nachgiebig⸗ 
keit gegen ihre Geſchwiſter, ihr öffentliches Auftreten, das ſie 
mehr als je für eine unverzeihliche Verirrung, für eine ſchwere 
Sünde an ihrem Manne hielt, deſſen Namen ſie noch trug. 
Erſt durch dieſen verhängnißvollen Schritt hatte ſie völlig mit 
ihm gebrochen, ſich für immer von ihm geſchieden, war ſie nicht 
mehr würdig, ſeine Frau zu ſein. Die Zigeunerkönigin mußte 
für ihn eine Todte ſein. 

Dazu kam noch, daß Florian, der anfänglich ſich ihr kaum 
zu nahen wagte, ſie von Neuem mit ſeinen unverſchämten An⸗ 
trägen beläſtigte und ihr für den Fall ihrer vorausſichtlichen 
Scheidung ſeine Hand anbot. Obgleich Hanka mit offenem 
Abſcheu ſeine Bewerbungen ausſchlug, ließ ſich der zudringliche 
Freier nicht ſo leicht abſchrecken und verfolgte ſie mit ſeinen 
verhaßten Anträgen, welche ihr den Aufenthalt in Newyork und 
das Zuſammenleben mit ihren Geſchwiſtern nur noch mehr 
verleideten. 

Mehr als dies Alles beunruhigte ſie eine Entdeckung, die 
ſie in die größte Aufregung verſetzte und ihrem ganzen Leben 
eine neue, ungeahnte Wendung gab. Seit ihrer Flucht fühlte 
ſich Hanka leidend, von ſeltſamen Beängſtigungen und Be⸗ 
klemmungen gequält, auf die ſie jedoch anfänglich nicht achtete, 
in der Meinung, daß dieſelben von ihren Gemüthsbewegungen 
und dem veränderten Leben herrührten. 
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rikaniſcher Mitbewerbung abnimmt, fo rathen wir auf das Ernſtlichſte 
unſeren Landsleuten in Irland, nichts in England zu kau⸗ 
fen, was fie in Irland machen oder von Amerika oder von Frank⸗ 
reich ſich verſchaffen können; und wir verpflichten uns, iriſche Fabrikate 
durch Begünſtigung von deren Einfuhr in Amerika zu unterſtützen, 
ſowie uns erniilich anzuſtrengen, amerikaniſche Kaufleute zu beſtimmen, 
engliſche Waaren nicht zu kaufen oder zu verkaufen; 
dies wollen wir nöthigenfalls durch Entziehung unſerer Kundſchaft 
von den Widerſtrebenden bewirken. 

ie Politik der engliſchen Regierung, erſt die Je 
länder zur elendeſten Armuth herabꝛudrücken und dieſelben dann ohne 
einen Penny nach Amerika zu ſchicken, iſt unnatürlich und unmenſch⸗ 
lich und eine Schandthat gegen das amerikaniſche Volk. Wir lenken 
die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Regierung auf dieſe Niedertracht 
hin, proteſtiren gegen die Fortdauer derſelben und erſuchen die Beam⸗ 
ten der Konvention, dieſen Proteſt dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten mitzutheiſen. Wir urgiren ernſtlichſt, daß es die Pflicht der 
Regierung der Vereinigten Staaten if, die Unter lützung von Armen 
abzulehnen, deren Armuth das Reſultat engliſcher Mißwirthſchaft iſt, 
und daß fie von England verlange, keine Armen mehr nach Amerika 
zu ſchicken, welche dem amerikaniſchen Volle zur Laſt fallen. 

Die „Times iſt über dies Ergebniß ſehr entrüſtet. Wir 
erwarteten nicht viel von der Konvention, ſchreibt das Cityblatt, 
allein wir hofften, daß irgend ein Zeichen entdeckbar fein dürfte, 
daß der Irländer fähig ſei, von der Lehre der Vergangenheit 
Nutzen zu ziehen. Von einem Ende der Verhandlungen bis zum 
anderen ſind keine ſolche Zeichen zu finden. An Stelle der Dank⸗ 
barkeit finden wir eine Bosheit, die ebenſo kindiſch und verächt⸗ 
lich als unnütz iſt. Die Lehre, welche England daraus zu ziehen 
hat, iſt die, die Irländer zu ignoriren, den Gedanken, ſie zu be⸗ 
friedigen, aufzugeben und ein für alle Mal die Hoffnung fallen 
zu laſſen, ſie durch die Fortdauer unverdienter Gunſtbezeugungen 
in eine beſſere Stimmung zu verſetzen. Sich ſelbſt überlaſſen, 
werden ſie bald ermitteln, welch' unbedeutende Geſchöpfe ſie ſind. 
Sie haben bereits die übrige Welt von ihrer Untauglichkeit für 
die nationale Unabhängigkeit, welche ſie beanſpruchen, überzeugt. 
Die ſtarke Hand des Geſetzes iſt es, welche man ſie fühlen und 
achten laſſen muß, da ſie in anderer Weiſe nicht zu zügeln ſind. 


Rußland und Polen. N 

Petersburg, 30. April. Ueber die Beſetzung der 
höheren Kommandoſtellen in der Armee, beginnend vom 
Kommandeur eines ſelbſtändigen Bataillons, ſind neue wichtige 
Beſtimmungen veröffentlicht worden, welche in dieſes Verfahren 
eine größere Ordnung und Gleichmäßigkeit bringen und nament⸗ 
lich dem Nepotismus, der hier bisher eine ſtarke Herrſchaft aus⸗ 
übte, einen Riegel vorſchieben. Bisher waren im Kriegsminiſte⸗ 
rium ſogenannte „Kandidatenliſten“ für derartige Stellungen vor⸗ 
handen, entſtanden aus den Eingaben der nächſten Vorgeſetzten, 
namentlich aber höherer Befehlshaber, wie der Großfürſten Feld⸗ 
marſchälle, der Oberkommandirenden in den großen Militärbezir⸗ 
ken und der Korps⸗Kommandeure. Auf den Wunſch einer dieſer 
hochgeſtellten Perſönlichkeiten wurde dann der Betreffende in ir⸗ 
gend eine höhere Kommandoſtelle gebracht und, wenn er dieſelbe 
nicht ausfüllte, ohne weitere Folgen für 
gen hatte, aus dieſer Stellung wieder entlaſſen. Nach den neuen 
Beſtimmungen jedoch werden jene Kandidatenliſten nur auf Grund 
der jährlich einmal, nach Beendigung der Lagerperiode, einzurei⸗ 
chenden Vorſchläge (Geſuchsliſten) der nächſten Vorgeſetzten zu⸗ 
ſammengeſtellt und die Offiziere möglichſt nach der Anciennetät 
in die höheren Chargen befördert. Zwar „dürfen“ die oben auf⸗ 
gezählten höheren Vorgeſetzten auch künftighin direkt mit Umge⸗ 
hung der Inſtanzen Kandidaten für beſtimmte Kommandoſtellen 
in Vorſchlag bringen, doch wird dies wohl von nun an nur in 
den ſeltenſten Fällen ſtattfinden. Der Kaiſer betont nämlich in 
den erwähnten Beſtimmungen, daß künftighin derjenige Vorgeſetzte, 


fur den, der ihn vorgeſchla⸗ 


welcher die Beförderungseingabe gemacht, für die Tauglichkeit des 
Vorgeſchlagenen in jeder Beziehung verantwortich ſei und auch 


erufen werden muß. Zu⸗ 
er Wirthe und Portierg, 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 2. Mai. 


* Die Zuckerkommiſſion des Reichstags bat in ihrer heu⸗ 


tigen Sitzung die zweite Leſung beendet, und in derſelben, abweichend 
vom Beſchluß der erſten Leſung die Sätze der Regierungsvorlage mit 
9 M. für Rohzucker, 11,10 für Raffinade und 11.40 für Kryſtallzucker 
angenommen. Die Stimmen für den vorigen Beſchluß den Satz für 


wurde täglich ſchwächer und elender, ſo daß ſie ſich kaum noch 
aufrecht zu halten vermochte und nur mit der größten Mühe in 
den öffentlichen Konzerten auftreten und ſingen oder die Geige 
ſpielen konnte, ſo daß der gutmüthige Wenzel darauf drang, daß 
fie einen berühmten deutſchen Arzt befragte. 

Dieſer erklärte ihr, nachdem er einige diskrete Fragen an 
ſie gerichtet hatte, daß ſie ſich ſeit ungefähr vier Monaten in 
geſegneten Umſtänden befände, und verordnete ihr aus dieſem 
Grunde die größte Schonung und Vermeidung aller anſtren⸗ 
genden Beſchäftigungen. 

Bei dieſer unerwarteten Mittheilung regte ſich in ihrem 
Herzen ein nie zuvor gekanntes, ſchmerzlich freudiges Gefühl, 
durchrieſelte ſie ein eigenthümlicher, unerklärlicher Schauer, ein 
wunderbares Gemiſch von Wonne und Qual, von Luſt und 
Leid. Zugleich empfand ſie eine tiefe Sehnſucht nach dem ver⸗ 
laſſenen Mann, ein unwiderſtehliches Heimweh, das ſie aufzu⸗ 
reiben drohte. 

Da der Arzt, der ſich lebhaft für ſeine romantiſche Patientin 
intereffirte, Hanka bei ſeinen wiederholten Beſuchen täglich 
ſchwächer und angegriffener fand, fo daß er ernſtlich für ihr 
Leben beſorgt wurde, rieth er ihr eine Luftveränderung, wo 
möglich die baldige Rückkehr in ihre Heimath an. 

Mit Begierde ergriff ſie den Vorſchlag des Arztes, der mit 
ihren eigenen Wünſchen und Abſichten übereinſtimmte. Weder 
ihre Geſchwiſter, noch die glänzenden Ausſichten, die ſich ihr in 
Amerika boten, vermochten ſie zurückzuhalten. Von einer inneren 
Unruhe getrieben, dachte ſie bei Tag und Nacht nur an ihre 
baldige Abreiſe, von fieberhafter Ungeduld verzehrt. 

Obgleich fie jede Hoffnung aufgegeben hatte, ſich nach al’ 
den Vorgängen mit dem Profeſſor zu verſöhnen und ſeine Ver⸗ 
zeihung zu erlangen, fühlte ſie ſich durch ein neues, unauflös⸗ 
liches Band mit ihm verknüpft. Er konnte ſich von ihr ſcheiden, 
aber ſein Kind nicht verſtoßen. Für die Zukunft ihres Kindes 
war ſie verpflichtet, jedes Opfer zu bringen, jedes Ungemach zu 
tragen. Sie ſelbſt wollte nichts von ihm, nur für ihr Kind, 
das ſie unter ihrem Herzen trug, forderte ſie ſeine Anerkennung 
und Liebe. 

Dieſer Gedanke verlieh ihr eine wunderbare Kraft; ſie kam 
ſich wie verwandelt, gleichſam geheiligt und geweiht vor, muthig 
und ſtark allen Verſuchungen und Schwierigkeiten zu widerſtehen. 


Ihr ganzes Leben und Weſen hatte einen höheren Gehalt, ein 
großes Ziel gewonnen; ſie war keine unſtäte Vagabundin mehr, 
ſondern eine ehrenwerthe Frau, gebunden und geadelt durch ihre 
künftige Mutterſchaft. 


Dieſes heilige Gefühl in ihr war ſo mächtig, daß davor 


alle anderen Rückſichten, alle ihre Bedenken und Zweifel ſchwan⸗ 
den. Sie ſcheute vor keinem Hinderniß, vor keiner Gefahr zu⸗ 
rück, bereit, der ganzen Welt zu trotzen und die größten Opfer 
zu bringen. Nicht Geld und Gut, nicht Glanz und Ruhm ver⸗ 
mochten ſie länger zu reizen, nicht die Vorſtellungen und Bitten 
ihrer Geſchwiſter ſie zurückzuhalten. 

„Ich muß fort,“ ſagte ſie eines Tages ihrem überraſchten 
Bruder, „und kann nicht länger bei Euch bleiben.“ 

„Um des Himmels willen!“ rief Wenzel beſtürzt. „Was 
it Dir denn wieder geſchehen, daß Du uns verlaſſen willſt ? 
Wenn der Florian Dir nicht Ruhe giebt, ſo ſoll er mich kennen 
lernen. Nur thu' uns das nicht an!“ 

„Ueber den Florian kann ich nicht mehr klagen; er weiß 
jetzt, woran er mit mir iſt und daß er von mir nichts zu hoffen 
hat. Ich habe ganz andere, wichtigere Gründe.“ 

Zugleich theilte Hanka ihrem Bruder die wahre Urſache 
ihrer beabſichtigten Rückkehr mit, worüber er in die größte Ver⸗ 


legenheit gerieth, da fie die Hauptſtütze ihrer Geſchwiſter bei 


den ſo einträglichen Konzerten war und er mit Recht den Ver⸗ 
luſt der glänzenden Einnahmen befürchtete, wenn fie nicht mehr 
mitwirkte. 

„Du darfſt uns jetzt nicht verlaſſen,“ ſagte er bekümmert, 
„wo es uns gut geht und wir in kurzer Zeit reiche Leute werden 
können. Wenn Du uns fehlſt, hat die ganze Herrlichkeit ein 
Ende. Wir wollen Dir auch den dritten Theil der Einnahme 
überlaſſen und Dich auf Händen tragen.“ 

„Gott iſt mein Zeuge,“ erwiderte ſie traurig, wie gern ich 
Euch helfen möchte, ſo viel Geld zu verdienen, daß Ihr ein 
ſorgloſes Leben führen könntet und nicht mehr umherzuziehen 
brauchtet, aber das iſt mir nicht länger möglich. Ich darf 
nicht mehr auftreten und bereue von ganzer Seele, daß ich mich 
von Euch dazu verleiten ließ. Ohnehin bin ich, wie Du felbft 
ſiehſt, ſo krank und elend, daß ich nicht mehr ſingen und ſpielen 
kann, ſelbſt wenn ich wollte. Jetzt, wo Ihr in der Mode feib, 
werdet Ihr mich weniger vermiſſen, und es wird Euch nicht 
ſchwerfallen, einen Erſatz für mich zu finden. Vorläufig fehlt 


— 


ten ſich dieſes Mal in Folge des 


5 8,80 anzunehmen, bat 
Nohzucker auf Mit . —— um 2, von 10 auf 8, vermin⸗ 


atzes einiger glieder durch NN 

dert, um dieſelbe Zahl war die frühere Minorität gewachſen und da 
durch zur Majorität geworden. Die Regierungsvorlage hat einen Zu: 
ſatz dahin erhalten, daß die Dauer des neuen Geſetzes nur bis 1. Auguſt 
1885 reichen ſoll, von wo an, wenn nicht bis dahin eine definitive Re⸗ 
elung erfolgt iſt, die jet geltenden Bonifikationsſätze wieder in 
raft treten würden. Diejenigen, welche für die Ermäßigung der 
Nohzuckerbonifikation auf 8,80 eintraten, wollten im Uebrigen die Re⸗ 
gierungsvorlage acceptiren, weil dadurch auch ein Be Verbälts 
niß für die Raffinade geichaffen werden ſollte, welche durch die jetzige 
Geſetzgebung und auch durch die Negierungsvorlage benachtheiligt wird. 
Ob das Reſultat im Reichstage daſſelbe fein wird, wie in der Kom⸗ 
miſſton, iſt ſehr zweifelhaft. In einer am Freitag ſtattfindenden Kom⸗ 
miſſtonsſitzung wird noch über die Reſolution, welche die Enquste be⸗ 
handelt, beſchloſſen werden. Das Referat hat Abg. Uhden übernom⸗ 
„men. Der Abg. Meyer, der auf Seiten der jetzigen Minorität ſtand, 
lehnte daſſelbe ab. 5 a 
Der Seniorenkonvent des Reichstags hat ſich beute dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß die zweite Berathung der Holzzölle 
nächſten Dienſtag ſtattfinden fol. Ob nach Erledigung dieſer 
Vorlage der Reichstag ſeine Berathungen noch bis 3 forte 
ſetzen kann, wie beabſichtigt wird, iſt zweifelhaft. Die dritte Leſung 

des Krankenkaſſengeſetzes und der Gewerbeordnung findet nach P 
ften ſtatt. Die Kommiſſion für das Militärpenſionsgeſetz wird nächſten 
Montag wieder eine Sitzung abhalten. 5 
* Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat 
beute die Prüfung der Wahl des Abg. Prinz Handjery fortgeſetzt; die 
Beſchlußfaſſung wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 
* Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
iſt geſtern Abend in die Berathung des vom gern auſe bereits bes 
ſchloſſenen Geſetzentwurfs betr. die Bebandlung der 
Schulverſäumniſſe eingetreten. Der Verlauf der Generaldis⸗ 
kuſſton hat ergeben, daß für eine allgemeine geſetzliche Regelung dieſer 
Materie unter Ausſchluß des Reichstags keine Geneigtheit 
vorbanden iſt. Seitens des Abg. Dr. Langerhans wurde ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt, welcher die Verſäumnißſtrafen anſtatt auf 1 M. bis 
15 Mark, wie die Vorlage, auf 10 Pf. bis 10 Mark feſtſetzt, die Straf⸗ 
feſtſtellung auf Grund des bereits beſchloſſenen Geſetzes der Ortspo⸗ 
lizelbehörde zuweiſt und die Anrufung der richterlichen Entſcheidung 
geſtattet. Die zwangsweiſe Abholung zur Schule ſoll nur zuläſſig fein, 
falls in demſelben Halbjahre drei Schulperſäumniſſe bereits vorherge⸗ 
gangen find; gegen den bezüglichen Beſchluß ſoll die Berufung an die 
höhere Behörde offen ſtehen. Die Kommiſſion vertagte die Fortſetzung 
der Berathung, um den Regierungskommiſſarien Zeit zu laſſen, In⸗ 
ſtruktionen darüber einzuholen, ob der Kultusminiſter bereit ſei, einer 


fing⸗ 


anderweitigen Regelung der Materie zuzuſtimmen, bezw. zu einer ſol⸗ 
chen die Initiative zu ergreifen. g 3 

* Das Herrenhaus wird Mittwoch oder Donnerſtag in die 
Terathung der Sekundärbabnvorlage eintreten. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Mai. 


d. [In Angelegenheit des deutſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts für polniſche Kinder!] if 
von dem polniſchen Wahlkomite für die Stadt Poſen, deſſen 
Vorſitzender der Geiſtliche Dr. Kantecki, Chefredakteur des 
„Kuryer Pozn.“, if, zu Sonntag den 6. d. M. in den hieſigen 
Bazarſaal eine polniſche Volksverſammlung berufen worden. Auf 
„der Tagesordnung derſelben ſtehen: „Die Erhebung eines Pro⸗ 
teſtes gegen Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache beim 
Nieligtonsunterrichte in den Poſener Volksſchulen; Abſendun 
einer Petition an den Seren Miniſter, in welcher die Aufhebung 
ber Verfügung der (öniglichen Regierung vom 7. April d. 
vertenugt wird.“ — Der „Drendawnik“ weiſt zwar darauf hin, 

datz die Verfügung vom 7 Nypril d. J. durch die neue Ver⸗ 
fügung vom 27. April welentlich abgeändert worden ſei; eine 
„Thatſache aber ſei es, daß 1 
1. Mai d. J. ab in den 
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den Poſener Volksſchulen vom 
oberen Klaſſen der Religionsunter⸗ 
richt in deutſcher Sprache bereits begonnen habe. Wenn auch 


| es Euch auch nicht an Geld, und die zweihundert Dollars, die 
ich mir erſpart habe, will ich Euch als Entſchädigung über⸗ 

en.“ 

a „Und was ſoll aus Dir werden?“ fragte er beſorgt. „Du 

kannſt Doch nicht in Deinem Zuſtande die lange Fahrt übers 

Meer allein machen.“ 

„Das darf Dich nicht kümmern. Die heilige Jungfrau, zu 
der ich täglich bete, wird mich beſchützen. Auch habe ich von 
dem Gelde der ſeligen Baronin noch mehr als dreihundert Gul⸗ 
den übrig. Nur um Eins möchte ich Dich bitten, daß Du mir 
für den Fall, daß mir was zuſtoßen ſollte, den Poldl mitgiebſt. 
Der Junge iſt anhänglich und vernünftig; außerdem glaube ich, 
daß es für ihn beſſer iſt, wenn er mich begleitet. Das freie 
Leben taugt nicht für ihn und ich fürchte, daß das böſe Bei⸗ 
ſpiel ee Ihr könnt ihn miſſen und mir wird er ein 
Schutz ſein.“ 

„Wenn Du durchaus darauf beſtehſt, habe ich nichts da⸗ 
gegen. Aber ich kann noch immer nicht glauben, daß es Dein 


iſt. 

„Mein heiliger Ernſt“, erwiderte Hanka bewegt. „Du 
daß ich nur mit ſchwerem Herzen, Euch zu Liebe nach⸗ 
gegeben habe. Auch Euch möchte ich rathen, das ſündhafte 
Leben aufzugeben, wobei Leib und Seele zu Schaden kommt. 
Wie ich hörte, kann man hier ſchon für einige hundert Dollar 
ein ſchönes Stück Land kaufen. Wenn Ihr fleißig arbeitet und 
ordentlich wirthſchaftet, könnt Ihr Euch redlich nähren, ſtatt wie 
jetzt als Zigeuner Euch herumzutreiben und die Welt zu be⸗ 
trügen.“ 


„Offen geſtanden, habe ich auch das herumziehende Leben 
k ſatt, aber der Florian will davon nichts hören.“ 
„Was geht Dich der Florian an? Der Menſch iſt Dein 
| Unglück und verführt Dich nur zu allem Böſen. Du mußt 
Dich von ihm losmachen, ſonſt gehſt Du zu Grunde. Darum 
bitte und beſchwöre ich Dich bei allen Heiligen, ihn wie die 
Sünde zu meiden und meinem Rath zu folgen, dann wird Dich 
Bott ſegnen und die Menſchen werden Dich wieder achten.“ 
So ermahnte Hanka gleich einer Sterbenden ihren Bruder, 
auf den ihre Worte trotz ſeines Leichtſinns einen tiefen Eindruck 
machten. Auch ließ ſie nicht ab, bis er ihr das feierliche Ver⸗ 
ſprechen gab, jede Verbindung mit ſeinem Verführer abzubrechen 
und ſich mit dem erworbenen Gelde in einer paſſenden Gegend 


eee ee 


9 
9 
durch A 
b 
O 
N 
J. 
R 


e Fe R 


vielleicht vorläufig dieſe Einrichtung zurückgezogen würde, ſo ſei 
doch zu erwarten, daß dieſelbe nach einer gewiſſen Zeit wieder 
eingeführt werde; man dürfe daher von einer Volksverſammlung 
nicht Abſtand nehmen. — Auch der „Kuryer Pozn.“ ſagt: 
„Täuſchen wir uns nicht und freuen wir und nicht zu ſehr über 
die neue Verfügung vom 27. April! Die Sache iſt durch dieſe Ver⸗ 
fügung nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben; den einzelnen Schulen 
droht die Geſahr, daß man über dieſelben Berichte verlangt, und dieſe 
Berichte der Kreis⸗Schulinſpektoren werden wahrſcheinlich zum „Nach: 
theil“ aller ſtädtiſchen Schulen, ſowie eines Theiles der ländlichen 
Schulen ausfallen. Man muß auf Abhilfe ſinnen; dieſelbe iſt aber 
nicht in ſolchen Petitionen zu finden, wie fie die Inhaber der hieſigen 
höheren Töchterſchulen an den Kreis⸗Schulinſpekkor für die Stadt 
Poſen geſandt haben: man muß vielmehr Vertheidigungsmittel anderer 
Art ſuchen, und als der geeignetfte Weg hierzu erſcheint die Abhaltung 
einer Volksverſammlung, in welcher über die bereits angeführten Punkte 
Beſchluß zu faſſen iſt.“ 


Der „Dziennik Pozn.“ ſpricht ſich folgendermaßen aus: 
„Man dürfe ſich nicht damit begnügen, daß die Verfügung vom 

7. April durch die neue Verfügung vom 27. April weſentlich abgeändert 
worden ſei; man müſſe ſich vielmehr darum bemühen, daß die Ver⸗ 
fügung vom 7. April vollkommen widerrufen werde. Die polniſchen 
Eltern hätten ſich zu ihrer Vertheidigung auf Art. 12 der preußiſchen 
Verfaſſung vom 31. Janugr 1850 zu ſtützen, welche den Staatsange⸗ 
börigen die Freiheit des Glaubens zuſichert. (Als ob dieſe Freiheit 
urch Anwendung der deutſchen Unterrichtsſprache irgendwie berührt 
wird! Anm. der Red.) Auch könne ein Jeder erklären: er wolle 
nicht, daß ſein Kind in der Schule den Religionsunterricht in einer 
demſelben unverſtändlichen Sprache erhalte, er übernehme dieſen Unter⸗ 
richt ſelbſt. (Dieſe Forderung, welche zur religionsloſen Schule hin⸗ 
führt, will der „Dziennit Pozn.“ auf 8 78 Tit. 2 Th. II des A.⸗L.⸗R. 
baſiren, worin es heißt: So lange die Eltern einverſtanden damit ſind, 
daß ihren Kindern der Religionsunterricht ertheilt wird, habe kein 
Dritter das Recht, ihnen in dieſer Beziehung zu widerſprechen !) Jeden⸗ 
DE ne ſich die solniihe Landtagsfraktion mit dieſer Angelegenheit 
eſchäftigen. 
Der „Goniec Wielk.“ weiß in ſeiner überſchwänglichen 
Weiſe zu erzählen: ö 
„Nicht ein Weinen, nicht ein Seufzen, ſondern ein Gebrüll de 
Schmerzes und der Verzweiflung ſei am 1. d. M. in den Poſener 
Schulen zu hören geweſen, als die polniſchen Schulkinder das Vater⸗ 
unſer in deutſcher Sprache beten ſollten. Aehnliche Szenen hätten ſich 
im alten Teſtament mit den Kindern der Makkabäer ereignet und im 
neuen Teſtament habe wohl das alte Rom ähnliche Seufzer und 
Klagen der Coriſten gehört! Wozu haben wir denn Abgeordnete in 
Berlin, wenn ſie ſchweigen; mögen ſie reden, oder nach Hauſe zurück⸗ 
kehren! Wenn bei uns Rufe des Schmerzes und der Verzweiflung 
ertönen, fo ſteht es den Herren Abgeordneten nicht frei, in Berlin ftill 
zu ſitzen; mögen ſie ſich an den Herrn Miniſter, ja ſelbſt an den König 
wenden; mögen fie thun, was ihre Pflicht iſt!“ i 
d. Die Anzahl der polniſchen Schulkinder in den 4 oberen 
Klaſſen der 7 Poſener Volksſchulen, welche vom 1. Mei d. J. ab den 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache erhalten, wird von dem 
„Orendownik“ im Ganzen auf 1792 berechnet, von denen 71 die Mittel⸗ 
ſchule, 133 die Bürgerfchule, 237 die Stadtſchule I, 198 die Stadt⸗ 
ſchule II, 565 die Stadtſchule III, 536 die Stadtſchule IV, 52 die 
Stadtſchule V beſuchen. 


O Der Kurator des Provinzial⸗Waiſenfonds im Bezirke des 
hieſigen Oberlandesgerichts, Oberlandesgerichtsrath Hübener iſt ſeit 
Anfang Mai auf 6 Wochen beurlaubt und wird in dieſer Stellung 
durch den Oberlandesgerichtsrath Hempel vertreten. 

r. Zum einjährig freiwilligen Militärdienft, Zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ 
ee Militärdienſt find in der Provinz Poſen folgende höhere 

Lehranſtalten 5 die Gymnaſien zu Bromberg, 
Inowrazlaw, Krotoſchin, Liſſa, Meſeri 
Oſtrowo, Poſen (2). Rogaſen, Schneidemüh 
Wongrowitz, die a rg u 1 0 

‚ofen, Rawitſch; bei dieſen Anſtalten iſt der einjährige erfolg⸗ 
reiche Beſuch der zweiten Klaſſe i den 0 der wiſſenſchaftlichen 
Befähigung erforderlich. Ferner ift bei den Progumnafien zu Kempen, 
Tremeſſen. Der einjährige erfolgreiche Beſuch der erſten Klaſſe 
zur Darlegung der r Befähigung vorgeſchrieben. Bei 
dem Pädagogium des Dr 


Gneſen, 
1 Natel, 
„Schrimm, 
romberg, Frauſtadt, 


ebheim⸗Schwarzbach zu Oſtrowo 


anzukaufen; auch war er um ſo mehr dazu bereit, da er von 
jeher eine große Luſt zum Landleben hatte und der Zulauf zu 
den ſogenannten Zigeunerkonzerten immer ſchwächer wurde, feit- 
dem Hanka nicht mehr darin auftrat. 

Nachdem ſie ſo für ihre Geſchwiſter geſorgt und ihrem 
Bruder die zweihundert Dollars übergeben hatte, beſchäftigte ſie 
ſich nur mit den Vorbereitungen zu ihrer Reiſe, über deren 
nächſtes Ziel und eigentlichen Zweck ſie ein räthſelhaftes Schwei⸗ 
gen beobachtete, indem ſie auf die wiederholten Fragen und Er⸗ 
kundigungen ihres Bruders entweder eine ausweichende oder un⸗ 
befriedigende Antwort gab. 

„Ich bin ja nicht werth,“ ſagte ſie gewöhnlich, „daß der 
Profeſſor mir verzeiht, und glaube auch nicht, daß er mir ver⸗ 
geben wird.“ 

„Dann begreife ich nicht, wozu Du fortgehſt. Ich dachte, 
daß Du ihm geſchrieben und Dich mit ihm verſöhnt hätteſt. Wo 
willſt Du denn ſonſt bleiben?“ 

„Das kann ich Dir nicht ſagen. Am liebſten würde ich 
wie die heilige Magdalena in die Wüſte ziehen und meine Sün⸗ 
den bereuen, oder wie die heilige Genoveva mit ihrem Schmer⸗ 
zensreich und ihrer Hirſchkuh in einer Höhle wohnen, bis mein 
Mann mich findet oder der Tod mich erlöſt.“ 

„Heut' zu Tage geſchehen keine Wunder mehr.“ 

„Es geſchehen noch Wunder, aber die Menſchen achten nur 
nicht darauf und verdienen auch nicht, daß Gott ſich um ſie be⸗ 
kümmert.“ 

Mit Hilfe ihres Bruders, der in der That ſie wie eine 
Heilige verehrte und Alles für ſie that, was er ihr an den 
Augen abſehen konnte, ſchiffte ſie ſich in Begleitung des Knaben, 
der ſehr erfreut war, in die Heimat zurückzukehren, auf einem 
ſicheren Dampfer ein, an deſſen Kapitän, einen ganz beſonders 
zuverläſſigen und ehrenwerthen Mann ſie der ſich für ſie inter⸗ 
eſſirende Arzt empfohlen hatte. 

Derſelbe nahm ſich auch Hanka's väterlich an und beſchützte 
ſie gegen die Zudringlichkeit einiger Paſſagiere, die in ihr die 
bewunderte Zigeunerkönigin erkannten und ſich deshalb gegen ſie 
verſchiedene Freiheiten erlaubten, die der würdige Kapitän ihnen 
ſo ernſtlich verwies, daß fie Hanka nicht mehr zu beläftigen 
wagten. Eben ſo behandelte er ſie mit der größten Achtung und 
ſorgte für ihr Fortkommen, ſo daß ſie trotz ihrer Leiden die 
Seefahrt glücklich überſtand. 


in Blchne iR das Befehen der Entlfunge 3 
ei Filehne iſt das Beſtehen der Entlaſſungsprüfung zur Darlegung 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung erforderlich. 
Ee Für Militäranwärter. Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
zeichniß von Stellen, welche an Inhaber von Zivilverſorgungsſcheinen 
5 — ans ſind; daſſelbe kann täglich von 9 bis 1 Uhr im Zentral⸗ 
eldebureau am Kanonenplatz eingeſehen werden. 
A. Straſtſennummern. Mehrfache auf der Fiſcherei in neuerer 
Zeit vorgekommene Neubauten haben eine Regulirung der Hausnum⸗ 
mern nothwendig gemacht. Die Grundſtücke ſind jetzt wie folgt be⸗ 
—.— Klichowski Nr. 1, 2 und 3, Zehe 4, 5 und 6, Fröhlich 7 und 8, 
uſzewski Franz 9, Streich 10, Krauſe 11 und 12, Stüber A. 13, 
Groß F. 14 und 15, Groß Julius 16, Groß Friedrich 17, Albabowska 
18 und 19, Dolatkowski 20, Eckert 21, Vogt 22, Martin 23, Knappe 24, 
Fiſchbach 25, Tuſzewski 26, Landsberger M. 27, Modrzynski J. 28, 
Oſuſzkiewieh St. 29, Maligowski 39, Krebs 31, Freitag 32, Jaſtrzembski 
Felix 33, Krayn 34, Soboczynski 35, Krayn'ſche Erben 36. 
A. Die Breunzeit der Straßenlaternen iſt für den Monat 
Mai in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 


pro 5 bis 8 Mai von 2 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens 
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7 16. * 19 77 " 8 [72 ” 7. 31 ” 7) 

" 20. 5 24 [73 7. 8 ” 7 [77 3 [77 [73 

n 25. — 81 7 ” 8 ” [7 7) 21 7 77 

r. Auf die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage wird 


gegenwärtig von der Polizei wieder ſtrenge geachtet; ſo wurden am 
beugen Himmelfahrtstage zahlreiche Geſchäftsleute zur Anzeige ge⸗ 
racht, welche während der Kirchenzeit ibre Verkaufslokale nicht voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen hatten. 
r. Von der Marktpolizei wurden am 2. d. Mts. 25 lebende 
Bleie, welche von einem Fiſcher auf der Walliſchei auf den Markt 
gebracht waren, mit Beſchlag belegt, weil ſie nicht das vorſchriftmäßige 
Maß hatten, und in die Warthe geſetzt. 
r. Baumfrevel. Am 3. d. Mts. Morgens wurde ein Töpfer⸗ 
lehrling verhaftet, welcher in der Wallſtraße zwiſchen Eichwald⸗ und 
ildathor gemeinſchaftlich mit noch zwei Töpferlehrlingen und einem 
Kutſcher von den Kaſtanienbäumen Aeſte abgeriſſen und abgeſchnitten 
aben. Da der Lehrling die Namen der übrigen Baumfrevler 
genannt hat, ſo iſt gegen dieſelben der Strafantrag geſtellt worden. 
r. Sachbeſchädigung. Ein Arbeiter, welcher geſtern aus einer 
Schänke in der Domimlanerſtraße wiederholt an die Luft geſetzt 
worden war, zertrümmerte aus Rache dafür mittelſt eines Steinwurfs 
das Schaufenſter; er iſt deswegen verhaftet worden. 
r. Zudringlichkeit. Am 2. d. Mts. Nachmittags kam ein Ger 
richtsaktuar a. D. aus Oberſchleſien, welcher in einem biefigen Gaſt⸗ 
bauſe logırte, in das Regierungsgebäude und verlangte dort mit dem 
Regierungspräſidenten zu ſprechen. Als ihm der Beſcheid wurde, daß 
dieſer nicht anweſend jet, jo heläftigte er einen anderen höheren Regie⸗ 
rungsbeamten in der zudringlichſten Weiſe und wollte durchaus nicht 
fortgehen, ſo daß er ſchließlich durch die Boten gewaltſam entfernt 
werden mußte. Durch einen herbeigerufenen Poltzeibeamten wurde er 
vom ferneren Betreten des Regierungsgebäudes zurückgehalten, iſt auch 
ſpäter nicht wieder zurückgekehrt. 
r. Auswanderer. Geſtern trafen 30 Perſonen aus der Provinz 
hier ein, welche weiter nach dem Weſten behufs Auswanderung nach 
Amerika reiſten. 5 ; 
r. Mehrere Angler, welche am geſtrigen Himmelfahrtstage ihrer 
beſchaulichen Beſchäftigung am Ufer der Warthe oblagen, find dafür 
zur Beſtrafung notirt worden. 
r. Auf der Krämerſtraße löſte ſich am 2. d. M. Morgens von 
einem mit leeren Bierfäſſern beladenen Bierwagen, welcher durch dieſe 
Straße fuhr, die Kette des linken Wagenbaums, ſo daß mehrere Fäſſer 
herabſtürzten; eines derſelben rollte über das Trottoir in den Keller 
eines Topfwaarenhändlers in der Krämerſtrate und zertrümmerte dort 
eine Menge von Töpfen; der angerichtete aden wurde von dem 
Kutſcher ſofort erſetzt. : b 
r. Unfall. Am 2. d. M. Nachmittags fiel ein Brettſchneider, 
welcher in dem Grundſtücke Flußſtraße 1 arbeitete, von dem 


ein, ſo daß er nach dem Krankenhauſe gebracht werden 19055 s 
r. 13 ſchulpflichtige Kinder, welche ſich am 2. d. M. B. 

auf den Wochenmärkten umhertrieben, wurden von Schutzmännern aufe 
gegriffen und den betreffenden Schulen zugeführt. 

r. Verhaftet wurde Mittwoch Abends in einer Herberge auf der 
udenſtraße ein Mann, der als Taſchendieb die Märkte bereiſt; fein 
Geſchäft ſcheint gut gegangen au fein; denn es wurden bei ihm eine 


Da ſie ſich aber von der weiten und beſchwerlichen Reiſe 
ſehr angegriffen fühlte, blieb ſie in Hamburg einige Tage, bis 
fie ſich wieder jo weit erholt hatte, um ihre geheimniß volle Reife 
mit der Eiſenbahn fortzuſetzen, von den widerſprechendſten Ge⸗ 
fühlen, von Schmerz und Freude, von Hoffnung und Verzweif⸗ 


lung beſtürmt. 
(Fortſetzung folgt.) 


M. Die Eröffnung der ſchweizeriſchen 


Landesausſtellung. 
(Original⸗Bericht der Poſener Zeitung.) 
Zürich, den 2. Mai. 

Glück muß der Menſch haben, das wiſſen wir ja, das iſt die erſte 
Vorbedingung zu allen Werken und Unternehmungen im menſchlichen 
Leben, und auch eine Ausſtellung bedarf des Glückes, ſoll nicht ihr Re⸗ 
nommse vorzeitig leiden und die praktiſche Seite in der idealen auf⸗ 
eben. Und das bischen Glück, wie es im Volksmunde heißt, das 
batte die am geſtrigen Tage in Zürich eröffnete Landesausſtellung 
reichlich bekommen, jenes ſtolze Denkmal, das die kleine Schweiz der 
Werkthätigkeit und Induſtrie geieht, zu dem ein jeder Bewohner dieſes 
glücklichen Ländchens, ſei er Deutſcher, ſei er Franzoſe oder Italiener 
in reizender Harmonie einen Bauſtein hinzugetragen hatte. Je größer 
nun in den Tagen vor dem 1. Mai die fieberhafte Eile und Haſt der 
Arbeiter wurde, die ofſtzille Eröffnung der wirklichen Vollendung zu 
aſſimiliren — was ja ſelten genug vorkommt — deſſo mürriſcher und 
grauer ſchaute uns von Morgen zu Morgen der „Alte vom Berge 
an, deſto reicher öffneten ſich die Schleuſen des Himmels und legten 
allen Arbeiten „naſſe“ Schwierigkeiten hemmend in den er So 
nabte unter Bitten und Wünſchen um guten Réaumur der 1. Mai 
heran, und mit dem Einzug dieſes Sommermonats batte auch der 
Himmel ein Einſehen, er verhielt ſich, nachdem er uns am Morgen 
voller Hohn ein klares Geſicht gezeigt, wenig ens den Tag über neutral 
— und das genügte anſoruchsloſen Gemüthern. So konnte denn das 
offizielle Feſtprogramm feinen Anfang nehmen, und das geſchah auch 
mit der Einholung der von nah’ und fern herbeigeeilten Gäſte durch 
eine große Anzahl prächtiger Karoſſen, auf deren Bock jedesmal ein 
Waibel mit martialiſchem Schnurrbarte und Feten, Grandezza 


thronte — nicht die Anzüge in den ſchreiendſten Farben zu vergeſſen, 
die dieſelben den Landesfarben konform trugen. Man eilte nun zur 
Tonhalle, die zum Feſtort auserſehen war. Dank der Zuvorkommenheit 
der bieſigen Behörden hatte ihr Vertreter, wennn auch ſpät ange⸗ 
meldet, doch noch einen der beſten Plätze des Saales im Vordergrunde 
erhalten. Punkt 11 Uhr begann alſo in dem mit Blattpflanzen und 
Inſignien reich geſchmückten Feſtſaale vor einer Zuhörerſchaft von circa 
1000 Perſonen, die alle als Abzeichen rothe Bänder, auf denen Wappen 
und Inſchrift zu ſehen waren, mit ſilbernen Franzen beſetzt trugen, 
die Feier, eingeleitet durch die Ouverture zum „Sommernachtstraum 
der eine eigens für das Feſt von Gottfried Keller gedichtete und von 
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große Anzahl Korallen und ca. 40 M. gefunden. — Verhaftet wurde 
erner ein von dem Bahnhoſe kommender ruſſiſcher Ueberläufer, welcher 

egitimationslos war. p x 
r. Diebſtähle. Am 2. d. M. wurde einem Sjährigen Kinde auf 
der Kl. Gerberſtraße von einem ca. 12 Jahre alten Mädchen ein P 
oldene Ohrringe aus den Ohren geſtohlen. — Am 30. v. M. find aus 
em Hauſe Halbdorfſtraße 2 zwei Paar neue dunkelblaue Hoſen und 
zwei eben ſolche Weſten im Geſammtwerthe von ca. 40 M. geſtohlen 
worden; das eine Paar Hoſen war mit der Firma: Fr. Grund, Glatz 
ezeichnet. — Geſtohlen wurden am 1. d. M. Abends aus ver⸗ 
Floffenem Boden des Hauſes Gr. Gerberſtraße 38 mittelſt Einbruchs 
ein Paar graue Tuchhoſen und ein Uhrgehäuſe in Muſchelſchalen; der 
Dieb hat in der Eile zwei Paar naſſe weiße waſchlederne Handſchuhe 
zurückgelaſſen, welche gezeichnet ſind: v. Britſchke, und ön, und 
welche gegenwärtig bei der Kriminalpolizei aſſervirt werden. — Ver⸗ 
aftet wurde am 2. d. M. ein Burſche, welcher einem Schuhmacher im 
auſe Alten Markt 39 aus der Kommode in unverſchloſſener Stube 
M. entwendet hat. — Von den vor einigen Tagen in einer Wohnun 
auf der Grünſtraße geſtoblenen Gegenſtänden (Bett⸗ und Leibwäſche 
nd einige in einer hieſigen Pfandleihanſtalt angehalten worden. Die 
au, welche dieſe Sachen dort verſetzte, gab an: ſie habe dieſelben 
von ihrem Manne erhalten; da dieſer geſtändig iſt, die Sachen geſtohlen 
au haben, jo iſt feine Verhaftung erfolgt. — Verhaftet wurde am 2. 
„M. Vormittags auf dem Sapiehaplatze ein Dienſtmädchen, welches 
von einer Hökerin beſchuldigt wurde, ihr ein Kleid geftoblen zu haben. 
— Aus einer Wohnung in der Sandſtraße find ein goldenes Pincenez, 
ſowie eine goldene Broſche im Geſammtwerthe von 33 a gern 
worden. — Von der polizeilichen Frühpatrouille am 3. d. M. wurde 
durch zwei Schutzmänner ein berüchtigter Zuchthäusler gegen 4 Uhr 
Morgens dabei betroffen, wie er in Gemeinſchaft mit einem früheren 
Nollkutſcher die am Abende zuvor unweit des Schillings gelegten 
e de und Haken aus der Warthe zog; beide wurden verhaftet. 
— Ein Fleiſchermeiſter auf der Halbdorſſtraße gab am 1. d. M. ſeinem 
Geſellen 10 M. mit dem Auftrage dieſelben einem anderen Fleiſcher⸗ 
meiſter zuuſtellen; der Geſelle hat jedoch das Geld nicht abgegeben, 

iſt auch nicht zu dem Meiſter wieder zurückgekehrt. 

d. In Winiary bei Poſen, wo in der dortigen Schule der 
Neligionsunterricht an die * 5 Kinder in den oberen Klaſſen auf 
Grund der Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873 ſchon 
vor der Verfügung der königl. Regierung vom 7. April d. J. in deutſcher 
Sprache ertheilt worden iſt und noch leßz ertheilt wird, werden die 
dortigen polniſchen Familienväter, wie der „Orendownik“ mittheilt, nach 
Pfingſten in Angelegenheit der Unterrichts ſprache gleichfalls eine Volks⸗ 
verſammlung veranſtalten. 3 ö 

d. In Gurczyn bei Poſen wird in der dortigen fünfklaſſigen 
Volksſchule, welche von 364 polniſch⸗katholiſchen und 29 evangeliſchen 
Schülern beſucht wird, nach einer Anordnung des Kreis⸗Schulinſpektors 
Lux, welche von der königlichen Regierung genehmigt worden iſt, in 
den oberen und mittleren Klaſſen der ee leichfalls in 
deutſcher Sprache ertheilt werden, da die Kinder dieſer Klaſſen in der 
Kenntniß der deutſchen Sprache ſo weit vorgeſchritten ſind, daß ſie den 
Religionsunterricht in dieſer Sprache zu verſtehen vermögen. In 
einigen anderen Dörfern des Kreiſes Poſen wird bereits ſeit vorigem 

ahre, ehe noch von der Verfügung der königlichen Regierung vom 

April d. J die Rede war, den polniſchen Kindern in den oberen 
Stufen der Schulen der Religionsunterricht in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt, und zwar auf Grund der Ober⸗Präſidial⸗Beſtimmungen vom 
27. Oktober 1873. l 

Schroda, 3. Mai. [Anſtellung. Hauskollekte.] Der 
bisherige interimiſtiſche Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Sutarski in 
Schroda iſt als ſolcher definitiv ernannt worden. — Der königl. Ober⸗ 

räſident hat genehmigt, daß die den barmherzigen Schweſtern St. 
incent a Paulo hierſelbſt zum Beſten des von ihnen geleiteten Kranen⸗ 

ſeß unter de. g 9. Dezember v. J. bewilligte Hauskollekte im Kreiſe 

roda in den Monaten Mai, Juni und Juli d. J. abgehalten werde. 

* G Koſten, 4. Mai. [Anſtellung.] Der Negierungs⸗Zivil⸗ 
Supernumerar und ſtellvertretende Kreis⸗ Sekretär Quoß, welcher von 


Neutomiſchel hierher verſetzt worden, iſt nunmehr definitiv als Kreis⸗ 
Sekretär 


funken. Kartoffelhandel.] Unter 
FE 
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ondrathsamte angeſtellt. 
heit. Ein Kahn ge⸗ 
} den Pferden des Gutsbe⸗ 
Wegner⸗Ambach, des Rittergutsbeſitzers Höpffner⸗Karnowko und 
Grundbeſitzers Kopczynski in Brückenkopf iſt die Rotzkrankheit zum 
Ausbruch gekommen und ſind für genannte Gehöfte die erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln polizeilich zur Anwendung gebracht worden. Da 
möglicherweiſe die Seuche auch weitere Verbreitung gefunden haben 
kann, iſt zum Schutze dagegen polizeilicherſeits die Reviſton ſämmtlicher 


bei dem hieſigen 
ZI Natel, 3. Mai. [Viehkrank 


einem hieſigen Kabpellmeiſter in Muſik geſetzte Kantate folgte. Rauſchend 
ertönten durch den weiten Saal die Verſe: 
Die Schifflein ruh'n und ſchimmernd ausgebreitet 
Erfreut das Auge der Gewebe Schwall; > 
Der Hammer ſchweigt, doch mit dem Lichte ftreitet 
In tauſend Formen das Metall. 


Aus taufend Formen vat Geſtalt gewonnen 
Was Luft und Noth der Welt erſonnen, 
Mit heil'gem Ernft, mit beiter m Tand 
Umdrängt uns das Gebild der Hand. 


Es will ſich zeigen Wehr' und Lehre, 
Und er, der mit der Scholle ringt, 
Der Mann im Kampf um Brot und Ehre 
Des Feldes Frucht zum Feſte bringt. 


Alle Kräfte, die da ſchliefen, 
Jeden Fleiß, der ſchaffend wacht 
Auf den Höhen, in den Tiefen, 
Haben wir zu Tag gebracht. 


Und ein ganzes Volk will tagen, 
Kind und Jüngling, Mann und Frau 
Bringen hoffend hergetragen 
Ihrer Hände Werk zur Schau. 


Große Städte, Nationen 
Eifern lang' ſchon im Verein; 
Aber wo wir Kleinſten wohnen, 
Darf die Müh' nicht kleiner ſein. 


Gleich ſtürmender Wolken geſchloſſenen Schaaren, 
So reih'n ſich die Völker und drängen voran, 
Da gilt es zu ſteh'n und ſich regend zu wahren, 
Wer raſtet, geht unter im Staube der Bahn! 


In ſteter Bewegung ernährt ſich die Kraft, 
Die Ruh liegt — Herzen dem Manne, der ſchafft. 


Diesem ſtimmungsvollen Poem ſchloſſen ſich die Reden des Prä⸗ 
fibenten des Komites und des Bundesrathes an, der das Freihandels⸗ 
instp und die individuelle Initiative in beredten Worten feierte. 
achdem bann noch ein zweites Lied von Keller „O mein Heimath⸗ 
ſand und der arſch aus dem Tannhäuſer vorgetragen waren, fand 
die Eröffnung der an die Fenballe ſtoßenden Kunſtausſtellung ftatt, die (es 
ei vorausgeſchickt) wegen Raummangels von der Landesausſtellung ge⸗ 
nt und in einem eigens aufgeführten geſchmackvollen Gypsbau unterge⸗ 
bracht ift. Der Aufenthalt hierſelbſt dauerte fait eine Stunde, bis das Signal 
zum Dejeuner ertönte, das in einer nebenan ſtehenden Halle würdig 
und einfach abgehalten wurde. Den Vertretern der Preſſe war ein 
eigener Tiſch hergerichtet worden. und jo geſtaltete ſich das Mahl zu 
einer gemüthlichen Plauderei entre nous, zu meiner Rechten hatte der 
Mortreter des Peſter Blattes „Egyetertes“, zur Linken der Sohn Gott⸗ 
fried Finkel's, der Kuſtos der Kupferitihiammlung am biefigen Poly⸗ 


— 


Pferdebeſtände des diesſeitigen Diſtrikts durch den Departements⸗Thier⸗ 
arzt Schmidt aus Bromberg angeordnet und ſind die Dominien und 
Ortsvorſtände . den diesbezüglichen Anordnungen des ge⸗ 
nannten Beamten Folge zu leiſten. — Unterhalb der 12. Schleuſe in 
der Nähe des Mückenkruges iſt vorgeſtern ein mit Schwellen beladener 
Kahn geſunken. Anſtalten zur Hebung des Fahrzeuges ſind bereits 
etroffen. — Aus Hamburg, Hannover, Rieſa in Sachſen und der 
heinprovinz halten ſich ſeit bereits 14 Tagen Kartoffelhändler hier 
auf, welche große Poſten Kartoffeln aufgekauft und nach genannten 
Gegenden verſandt haben. Pro Zentner zahlen dieſelben, wenn dieſe 
rucht in Quantitäten von mindeſtens 100 Zentner geliefert wird, 
50 Mark. Auch für Holland werden in dieſem Frühjahr hier viele 
Kartoffeln aufgekauft, bis wohin der Zentner circa 80 Pf. Fracht aus⸗ 
macht. Rechnet man zu dem Einkaufspreiſe von 2.50 M. die Fracht 
und die verſchiedenen Speſen der Händler hinzu, ſo muß der Zentner 
Kartoffeln in Holland nahe an 4 M. zu ftehen kommen. a 
Oſtrowo, 3. Mai. [Jubiläum.] Heute feierte der Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Herr Rechnungsrath Kreidel hierſelbſt fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Der Kreislandrath Herr Maier beglückwünſchte Vor⸗ 
mittags den Jubilar in deſſen Behauſung und überreichte ihm im Auf⸗ 
trage der Regierung den ihm verliehenen Kronenorden dritter Klaſſe. 
Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten und anderer 
Körperſchaften, ſodann zahlreiche Pripatperſonen hatten ſich zur Gras 
tulgtion in der Wohnung des Jubilars 10 8 —5 Nachmittags um 
2 Uhr fand in Stolpers Hotel ein Feſtmahl ſtatt, an dem über 100 
erſonen von hier und außerhalb Theil nahmen. Bei demſelben brachte 
err Landgerichtspräſident Wittholz nach kurzer, treffender Anſprache 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Herr Landrath hielt darauf die 
Feſtrede, in welcher er der Verdienſte des Jubilars in deſſen langer 
amtlicher Thätigkeit gedachte, der ſtets auch unter ſo ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden, pünktlich und gewiſſenhaft ſeine Pflicht erfüllt und ſich die 
volle Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Bebörde erworben habe. Er ge⸗ 
dachte auch der Familienverhältniſſe des Gefeierten, auf welche dieſer 
mit voller Genugthuung hinſchauen könne, indem von ſeinen drei an⸗ 
weſenden Söhnen zwei hohe Stellungen im Kriegsminiſterium einneh⸗ 
men, während der dritte Oberbürgermeiſter von ge iſt, während 
ſeine beiden anweſenden Schwiegerſöbne, Herr Paſtor Muche von hier 
und Herr Rittergutsbeſitzer Hoffmann⸗Kurow ihm ebenfalls zur Freude 
uud Ehre gereichen. Herr Bürgermeiſter Schuder ſprach den Dank der 
Stadt aus für die dem Gemeindeweſen vom Jubilar als Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher und als Magiſtratsmitglied geleiſteten Dienſte. Noch 
mehrere Toaſte ernſten und heiteren Inhalts folgten. Möge der Ju⸗ 
bilar ſich noch lange in Rüſtigkeit eines beiteren Lebensabendsf erfreuen. 
g. Jutroſchin, 2. Mai. [Impfung. Neuer Landwehr⸗ 
verein. Zuſchuß.]. Mit dem geſtrigen Tage haben im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe, welcher in zwei Impfbezirke, von denen der eine dem 
königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Adamkiewicz in Ra⸗ 
witſch, der andere dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. 1 in Punitz 
zugewieſen iſt, die diesjährigen Impfungen begonnen. — In Goſtyn 
hat ſich ein Kriegerverein gebildet, welcher ſich über Goſtyn, Sandberg 
und die umliegenden Ortſchaften erſtreckt. — Den bisher von der Re⸗ 
gierung zu Poſen der biefigen epangeliſchen Schule zugewendeten 
taatszuſchuß von 369 Mk. hat dieſelbe bei Beſtätigung des Schul⸗ 
kaſſen⸗Etats pro 1883/88 auf die erſte Lehrerſtelle übertragen und ſich 
dafür das Beſetzungsrecht derſelbenkvorbehalten. 5 
g. Jutroſchin, 3. Mai. [Feuer. Vom Amtsgericht. 
Am Sonntag Nachmittag brach auf dem über dem Kubſtall befind⸗ 
lichen Heuboden der Genilke'ſchen Wirthſchaft zu Donkawe, während 
der Beſitzer und deſſen Ehefrau abweſend waren, Feuer aus. welches 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß vom lebenden Inventar nur 
die Pferde gerettet werden konnten, ee 14 Stück Rindvieh und 
mehrere Schweine verbrannten. Drei Wirthſchaften mit vier Scheunen 
wurden ein Raub der Flammen. — Wegen Krankheit iſt der an das hie⸗ 
ſige Amtsgericht berufene Hilfsarbeiter Gutmann aus Schneidemühl 
nicht hergekommen und an deſſen Stelle ein Juſtizanwärter aus Poſen 
hierher verſetzt worden. : n 
Schneidemühl, 3. Mai. [Körperverletzung mit To⸗ 
desfolge. Waldbrand.] Schon wieder habe ich über den trau⸗ 
rigen Ausgang einer Schlägerei, welche ſich am 22. v. Mts. bierfeldft 
zugetragen hat, zu berichten. Der Zimmergeſelle Enders befand ſich 
an dem genannten Tage in der Reſtauration bei Bernitt und gerieth 
bier mit zwei Arbeitern in Streit. Dieſelben verließen darauf das 
Lokal und Enders folgte ihnen, um draußen den Streit fortzuführen. 
In der Nähe des Militärreitſtalles volte er ſeine Gegner ein und 
ſchlug auf dieſelben mit einer von einem Zaune abgebrochenen Latte 
los. Hierbei erhielt auch er einen Schlag auf den Kopf und zwar mit 
einem ſogenannten Todtſchläger, fo daß er niederfiel und in das ſtäd⸗ 


—œ—Pä— b. '.tb-—:—— ̃— . — —̃——— —— ͤ—„düô—˙ůĩ3r̃——?—— —— ——— 
— ne. 


FFP ·˙ A AX! ̃˙üw ˙ w 


tiſche Krankenhaus befördert werden mußte, woſelbſt er geſtern an den 
Folgen dieſer Verletzung verſtorben iſt. Die beiden Arbeiter ſind be⸗ 
reits verhaftet und dem Sufügefängnig übergeben. Die Sektion der 
Leiche findet morgen ſtatt. — Am 28. v. Mts. brach in der königlichen 
Forſt bei Czyſzen Feuer aus, wodurch etwa ein Hektar Schonung ver⸗ 
nichtet worden iſt. Wie verlautet, ſoll das Feuer durch Kinder ange⸗ 
legt worden ſein. 5 . 
E Inowrazlaw, 3. Mai. [Steinſalzbergwerk. Lotterie⸗ 
gewinn. Prämie. Einführung. Theater.] Der Ge⸗ 
ſammtabſatz des Steinſalzbergwerks Inowrazlaw betrug im Jahre 
1880: 670,835 Zentner, 1881: 986,920 Ztr., 1882: 1,110,951 Ztr. 
Der Reingewinn betrug im Jabre 1882 nach angemeſſenen Abſchrei⸗ 
bungen 378,929 M. Nach Dotirung des Reiervefonds mit 15 Prozent | 
des Gewinnüberſchuſſes pro 1882 kommt eine Dividende von 8 Prozent 
us Vertheilung. Für Neuanlagen ift im Jahre 1882 die Summe von 
7,180 M. ie worden. — Der Hauptgewinn in der dies⸗ 
maligen hieſigen Pferdelotterie, eine Equipage mit Viergeſpann iſt dies⸗ 
mal an einen Lehrer gefallen. Derſelbe war vor einigen Tagen hier, 
um ſeinen Gewinn in Empfang zu nehmen. Er hat denſelben verkauft 
und 7500 Mark dafür bekommen. — Am 15. d. Mts. hat in Rua nierz 
Gut im Bey 75 Kreiſe ein Brand ſtattgefunden; das Feuer iſt von 
böswilliger Hand angelegt worden. Für die Ermittelung des Brand⸗ 
ſtifters iſt von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietätsdirektion zu Poſen eine 
Prämie von 300 Mark ausgeſetzt worden. — In Groß⸗Neudorf hat 
am vorigen Sonntage durch den Superintendenten Schönfeld von hier 
die Einführung des zum Pfarrverweſer der Parochie Gr. Neudorf bes 
ſtellten Predigers Lochmann ſtattgefunden. Die Predigerſtelle zu Groß 
Neudorf war ſeit dem Abgange des Paſtors Schwahn, der 14 Jahre 


[Schwurgericht: Brandſtiftung; 
0 een die Sittligkeit.] Die heutige Sitzung 
begann mit der Verhandlung gegen den Arbeiter Franz Lewinski 
aus Puſzezykowko. Nerſel e iſt beſchuldigt, am 27. Mär; d. J. 
15 Puſzezykowko ein Wohnhaus, in welchem auch er ſelbſt mit ſeiner 
amilie wohnte, vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Der Ange⸗ 
klagte iſt der That geftändig und behauptet, durch häuslichen Unfrieden 
ba Gent worden zu fein. Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus 
rurtheilt. 
Demnächſt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Knecht Stanislaus Kaczmarek aus Tlukawy wegen Vers 
brechen gegen die Sittlichkeit verhandelt. Der Angeklagte wurde zu 
ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. . 
A Bofen, 1. Mai. [ Schwurgericht: Brandſtiftung.] 
Heute wurde vor dem Schwurgerichte gegen den Gaſtwirth Augu ſt 
Will aus Kowanowo verhandelt. Derſelbe ſoll am 5. Februar 
d. J. ein fremdes Gebäude, nämlich eine der Wittwe Mood gehörige 
Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt haben. In dieſer Scheune brach 
an dem gedachten Tage gegen 7 Uhr Abends Feuer aus und wurde 
die ganze Scheune nebſt den darin enthaltenen Getreidevorräthen ein 
Raub der Flammen. Die Wittwe Mood war verſichert und iſt ihr 
ein großer Theil des Schadens ſchon erſetzt worden. Das Gehöft des 
Angeklagten iſt dem der Wittwe Mood benachbart; an dem Abend des 
Brandes ging der Wind grade auf das Gehöft des Angeklagten zu. 
Es Bogen Funken von der brennenden Scheune auf die mit Pappe ges 
deckte eune des Angeklagten, jo daß dieſer auf ſeine une 
klettern und während des ganzen Brandes auf derſelben bleiben mußte, 
um die Funken zu löſchen und die Feuersgefahr von ſeinem Gehöfte 
abzuwenden. Trotzdem wurde der Angeklagte wegen Verdachtes der 
Brandſtiftung an der Mood'ſchen Scheune gefänglich eingezogen, wei 
ein Zeuge auftrat, der bekundete, den Angeklagten bei Ausbruch des 
Feuers an dem Thatorte geſehen zu haben. Der Angeklagte beſtritt 
in der heutigen Verhandlung ſeine Schuld, er beſtritt auch an dem 
Abende des Brandes bei Ausbruch des Feuers am Thatorte geweſen 
zu fein. Jener erwähnte Zeuge, der übrigens bei feiner erſten polizei⸗ 
lichen Vernehmung bekundet hatte, er kenne den Thäter nicht, bei ſeiner 
ruten er habe die am Thatorte wahrgenommene Perſon nicht er⸗ 
annt, bekundete heute, wie auch ſchon bei ſeiner früheren gerichtlichen 
Vernehmung, auf das Beſtimmteſte nach eingehender Ermahnun 
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technikum, Platz genommen. Um 2 Uhr erreichte das Mahl ſein Ende 
und es begann der Aufmarſch zu dem Feſtzuge durch die Stadt; ein 
impoſantes, farbenreiches Bild entrollte ſich: die erſte Gruppe umfaßte 
die Vertreter der eidgenöſſiſchen, kantonalen und Gemeindebehörben 
mit dem diplomatiſchen Korps, die zweite die Ausſtellungsbehörden, die 
dritte endlich die Vertreter der Armee, der verſchiedenen Geſellſchaften, der 
Preſſe, des Beamtenkörpers und die Männerchöre mit ihren Emblemen, 
Alle in feftlicher Kleidung, der ganze Zug auf beiden Seiten begleitet von 
1000 weißgekleideten, mit blauen und rothen Schärpen geſchmückten 
Mädchen, welche in der Hand Blumenkörbe trugen. Unter ſchmetternder 
Muſik, dem Geläute der Glocken und Salvenſchießen der Garniſon 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung durch die jeden Winkel füllenden 
Volksmaſſen, und was das Merkwürdigſte hierbei war, trotz der gänz⸗ 
lichen Abweſenheit von Polizei oder Militär, trotz eines Andranges 
von circa 20—30,000 Menſchen die fabelhafteſte Ordnung und Ruhe, 
kein Mißton, keine Störung. An den reich dekorirten Gebäuden vor⸗ 
bei ging es über die Brücke, wo unſer eine reizende Ueberraſchung 
wartete: auf beiden Seiten hatten ſich nämlich in ganz ſchmalen, 
den ausgehöhlten Baumſtämmen der Indianercanoes gleichenden Booten 
die hieſigen nautiſchen Klubs mit Muſik und Fahne poſtirt und be⸗ 
rüßten den Zug mit einem rauſchenden Tuſche, dem ein tauſend⸗ 
fimmiges Bravo der Menge — das hier zu Lande unſer Hurrah! er⸗ 
ſetzt — folgte. So kam gegen 3 Uhr der Zug zur Ausſtellung, wo 
er ſich auflöſte und die Einzelnen nach allen Seiten hin ſich zerſtreuten. 


Künſtliches Bienenwachs (Cereſin). 


Auf dem Gebiete der künſtlichen Darſtellung, beziehentlich Nach⸗ 
ahmung eigentlicher Naturerzeugniſſe, ſpielt dieſenige des Bienenwachſes 
ſeit einer Reihe von Jahren eine bedeutende Rolle. Das Erdwachs, 
über deſſen Entſtehung die Wiſſenſchaft wohl noch nicht das letzte Wort 
eſprochen hat, iſt es, das durch eine Aufeinanderfolge verſchiedener 
ebandlungen, wie Schmelzen, Reinigen, Bleichen ꝛc., zu einer dem 
Bienenwachs täuſchend ähnlichen Maſſe hergeſtellt wird, und jenes in 
ſeiner Verwendung 8 und vollkommen erſetzt, während es im 
en bedeutend niedriger zu ſtehen kommt. Die ungemein große Ver⸗ 
reitung, welche die Cereſinwagren bereits erlangt haben, hat gewiß 
ſchon vielen einen Gegenſtand davon zum Gebrauche zugeführt, ohne 
daß von den Betreffenden etwas Anderes als Bienenwachs darunter 
vermuthet worden wäre — der beſte Beweis, wie weit es gelungen iſt. 
dieſem Kunſterzeugniſſe die Eigenſchaften des wirklichen Bienenwachſes 
u ertheilen. Dieſen Induſtriezweig geſchaffen und zu einer ſolchen Voll⸗ 
fommenbeit gebracht zu haben, iſt weſentlich das Verdienſt der Firma 
H. Nibely und Comp. in Stockerau bei Wien, wo dieſelben eine groß⸗ 
artige Fabrik zu dieſem Zwecke errichtet haben. Eine Beſchreibung der⸗ 
ſelben, ſowie der intereſſanten Manipulationen bei der Erzeugung 
der verſchiedenen Artikel, wie Kerzen und Wachsſtöcke von allen 
Größen und Formen, Wachs zum Einlaſſen der Fußböden, zum Ge⸗ 
brauche für Schuhmacher u. ſ. w., der mannichfaltigſten Nippſachen, 
überhaupt aller Gegenſtände, zu denen früher ausſchließlich Bienenwachs 


verwendet wurde, dürfte zwar des Anziehenden und Belehrenden genug 
bieten, doch mehr Raum erfordern, als für dieſe Mittheilung in An⸗ 
ſpruch genommen werden kann, und mag hier nur eine der neueſten 
Verwendungsarten des Cereſin hervorgehoben werden, nämlich die An⸗ 
fertigung von künſtlichen Mittelwänden der Bienenwaben. Wie bes 
kannt, ermöglicht das Dzierzon'ſche Verfahren bei der Bienenzucht durch 
wiederholte Benutzung der vom Honig entleerten Waben, das heißt der 
Mittelwände derſelben, den Bienen den mühſamen Bau der Waben zu 
erſparen oder zu erleichtern. Welche Zeit und Mühe aber den Bienen 
der Wabenbau koſtet und welcher Verluſt an Gewinn dadurch dem ges 
wöhnlichen Korbbienenzüchter verurſacht wird, läßt ſich leicht ermeſſen, 
wenn man bedenkt, daß die Bienen 13 bis 14 Pfund Honig eintragen 
können in der Zeit, die fie zum Baue von 1 Pfd. Wabe nötbig . — 
und hierzu gewiß „im Schweiße ihres Angeſichts“ arbeiten müſſen, da die 
Bereitung des Wachſes durch Ausſchwitzen des verzehrten Honigs ge⸗ 
ſchieht. Solche künſtliche Mittelwände der Waben aus Cereſin herzu⸗ 
ftellen, iſt der oben genannten Fabrik nun gleichfalls gelungen, und 
werden dieſelben, wie Schreiber dieſes auf ſeinem eigenen Bienenſtande 
ſich durch den Augenſchein überzeugt bat, in der That von den Bienen 
ausgebaut. Es iſt 1 böchſt intereſſant, wie hierbei ſozuſagen der Natur 
in ihrer eigenen Werkſtatt durch die Kunſt Konkurrenz geboten wird und f 
beweiſt dies ſicher ſchlagend, wie vollkommen ähnlich das Tünftliche Bienen⸗ 
wachs dem wirklichen ſein muß, wenn ſich die Bienen ſelbſt davon täuſchen 
laſſen oder wenigſtens es als Erſatz für ihr eigenes Erzeugniß werth 
halten. Eine andere Bemerkung drängt ſich aber dabei auch noch auf. 
Während ſchon jetzt bie und da das echte Bienenwachs mit Gerefin 
gefälſcht wird, dürfte, wenn die Bienenzucht nach Dzierzonſcher Weiſe 
unter Verwendung ſolcher künſtlicher Zwiſchenwände erſt allgemeiner 
betrieben wird bald gar kein reines Bienenwachs mehr zu haben fein, 
da ſchon die Waben, aus denen das Wachs durch Schmelzen derſelben 
gewonnen wird, zur Hälfte aus Cereſin beſtehen werden. Daß aber 
eine rationelle Bienenzucht, wie fie Dzierzon und v. Berlepſch gelehrt, 
endlich platzgreiſen wird, kann wohl keinem Zweifel unterliegen. Einige 
Hoffnung diesbezüglich mag der Imker auf Amerika ſetzen Dort bat 
die Lt der ewin vielleicht die größte Ausdehnung; und wenn au 
die Art der Gewinnung deſſelben gerade dort bis fetzt die allerſchlech⸗ 
teſte und roheſte war — e der Waldbienen, grauſame Maſſen⸗ | 
vernichtung derſelben durch Abſchwefeln, ekelerregende Verpackung des 
ganzen Baues ſammt Brutwaben und Brut und allem möglichen 
Schmutz in Fäſſern und erſt ſpäteres Ausſchmelzen des Honigs und 
Wachſes aus dieſer zuſammengegohrenen Maſſe durch den Händler — 
ſo ſcheint doch in neuerer Zeit eine gründliche Aenderung darin bevor⸗ 
zuſtehen. Denn gerade von Amerika iſt die Idee ausgegangen, künſt⸗ 
liche Waben aus Cereſin zu verwenden, deſſen Eignung hiezu der 
findige Amerikaner gelegentlich der Philadelphia'er Weltausſtellung 
1195 Bin 4 na die belannte Energie 2 Pe hoffen 

t, daß die in amerikaniſchem, d. h. großartigem Style angefange 
Verſuche auch von Erfolg begleitet ſein werden. ces 
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ges: Er habe dem Ausbruch des Feuers von dem Gehöfte feines 
ruders aus einer Entfernung von etwa 100 Schritt beobachtet. An 
der Scheune dort, wo das Feuer zuerſt ſich gezeigt, habe er eine Per⸗ 
ſon in gebückter Stellung wahrgenommen. Als ein Feuerſchein von 
der brennenden Scheune auf die ſe Perſon fiel, habe er in derſelben ganz 
beftimmt den Angeklagten Will erkannt. Er babe jo genau ſehen 
können, daß er ſogar das Weiße in den Augen dieſer Perſon erblickt 
babe, Er habe nun gerufen, worauf der Angeklagte den zwiſchen der 
Mood'ſchen Scheune und der Landſtraße befindlichen Zaun überſtiegen, 
ein Stück auf der Straße gelaufen, dann noch einen Zaun überſtiegen, 
ſchließlich ſein Gehöft erreicht und in ſeinem Wohnhauſe verſchwunden 
ſei. Bei dieſem Laufe habe fich der Angeklagte ihm auf 20—30 Schritt 
enähert. Er habe ihn deshalb noch einmal „Will, Will“, „Ach gewiß, 
Se ſind es; ich kenne Sie ja“ angerufen. Der Angeklagte habe jedoch 
nicht geantwortet, er ſei vielmehr, ſeine Mütze mit der rechten Hand 
baltend, nur raſcher zugelaufen. Den Umſtand, daß er bei ſeinen po⸗ 
lizeilichen Vernehmungen nicht die volle Wahrheit geſagt, erklärte der 
Zeuge damit, daß er Furcht vor Will gehabt und deshalb erſt die 
Wabrbeit geſagt babe, als er vor Gericht feine Ausſage babe be⸗ 
ſchwören müſſen, denn der Angeklagte habe ihm, als er ihm noch an 
demſelben Abende kurz nach dem erſten Vorfalle getroffen, gedroht, ihm 
etwas anzuthun, falls er ihn, den 3 verdächtigen würde. 
Dies Zeugniß wurde noch durch die Ausſagen des Bruders jenes 
eugen weſentlich beſtärkt, der gehört zu haben behauptete, wie fein 
ruder „Will, Will“ gerufen und wie unmittelbar darauf die Haus⸗ 
thüre des Angeklagten auf⸗ und zugemacht worden ſei. Außerdem be⸗ 
kundete der Wirth Trölenberg, der geſtändlich mit dem reg 
in der unverſöhnlichſten Feindſchaft lebt, daß er an jenem Abende kurz 
vor 7 Uhr, als er mit zwei andern Perſonen von Kowanowko kom⸗ 
mend an der Mood'ſchen Scheune vorbeigefahren ſei, den Angeklagten 
hinter der Scheune geſehen, erkannt und angerufen zu haben. Die 
Begleiter des Trölenberg haben dieſe Wahrnehmung nicht gemacht. 
Sie gaben zwar an, daß Trölenberg bei der Scheune etwas wie 
„Donnerwetter, Hund“ geſchimpft habe, fügten aber hinzu, daß der⸗ 
ſelbe während des ganzen Heimweges auf alles Mögliche vor ſich hin 
geflucht habe. Es wurde auch nachgewieſen, daß Trölenberg, bevor er 
von Rowanowlo nach Romanomo wegfuhr, dort auf die Urheber einer 
feine Tochter betreffende Klatſcherei geſchimpft und gedroht hatte, es 
dieſen zu vorgelten und daß er die Wittwe Mood auch als diejenige 
bezeichnet hatte, welche ebenfalls dieſe Klatſcherei verbreitet hätte. 
Ferner wurde erwieſen, daß Trölenberg bald nach ſeiner Heimkehr in Ko⸗ 
wanowo gegen 67 Uhr ſich mit Streichhölzern verſehen, die er für den 
dortigen Lehrer mitgebracht hatte, zu dieſem begeben hatte. Die 
Wohnung des Lehrers und die Mood'ſche Scheune liegen von der 
Trölenberg'ſchen Wohnung aus gerechnet an entgegengeſetzter Seite, 
wiſchen ihnen iſt aber nur eine Entfernung von einigen 100 Schritt. 
Schleeflich ſagte noch ein Zeuge eidlich aus, daß Trölenberg ihn vor 
vielen Jahren zu verleiten verſucht babe, die Mood'ſche Scheune anzu⸗ 
ünden und daß Trölenberg auch an demfelben Tage einen Schober 
— Wittwe Mood in Brand geſetzt habe. Auf Grund dieſes Zeug⸗ 
niſſes war ſeiner Zeit das Verfahren gegen Trölenberg eingeleitet, das 
Verfahren jedoch wegen 8 jenes Zeugen eingellt wor⸗ 
den. Der Angeklagte hatte nach dem Brande ſofort geſagt, das Feuer 
hat der alte Tröl angelegt, Trölenberg hatte wieder den Will der That 
bezichtigt Dieſer hatte auch ſofort die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
der Verdacht ſich auf ihn lenken würde und hatte deswegen den Lehrer, 
bei dem er ſich beim Ausbruch des Feuers aufhielt, gebeten, auf die 
Uhr zu ſehen, daß er zu jener Zeit dageweſen wäre. Auch Will 
hatte in ähnlicher Weiſe ſich zu entlaſten geſucht. Nachdem 
das Feuer gelöſcht, begab er ſich zu der Wittwe Mood, mit der er 
ſchon etwa ein Jahr lang in e gelebt hatte, und 
verſöhnte ſich mit dieſer. Die Feindſchaft zwiſchen dieſen beiden war 
übrigens nicht eine ſehr ſcharfe geweſen. Der Angeklagte, der bis beute 
Vormund der Mood'ſchen Kinder iſt, hatte viele Jahre zu der Wittwe 
Mood in den beſten Beziehungen geſtanden. Nachdem ſie ſich dann in 
Folge von Schmähungen des Angeklagten, verzürnt hatten, waren ſie 
is ſchon vor Ausbruch des Feuers zweimal wieder näher getreten: 
inmal batten fie fich gegrüßt und die Hand gereicht; ein zweites Mal 
war der Angeklagte zu der Wittwe Mood gekommen, hatte ſie begrüßt 
und ihr die Hand gereicht, ohne 1 8 es zu einer wirklichen Ausſöhnung 
ekommen war. Dagegen war die Feindſchaft zwiſchen Trölenberg und 
— Wittwe Mood eine neuerliche, weil die letztere die Heirath zwiſchen 
ihrem Sohne und der Tochter des Trölenberg nicht zugeben und dieſem 
Sohne auch nicht ihre Wirthſchaft übergeben wollte. Perſönliches war 
zwar zwiſchen Trölenberg und der Mood nicht vorgefallen. 

Die Geſchworenen fanden den Angeklagten der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig. Der Gerichts⸗ 
hof verurtbeilte ihn zu 3 Jahren Gefängniß und dem Verluſte der bür⸗ 
gerlichen Ebrenrechte auf gleiche Dauer. 


95 von poſenſchen, 75 von en, ee 
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Die 6 Ehrenpreiſe der Stadt Berlin 
Herrm. Brauſe⸗Wilkersdorf 
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drei Jahre und älter), Kleinſchmidt⸗Nitterwitz bei Ottmachau 500 M. 
(Schafe) und Beilke⸗Güdenhagen 500 M. (Schweine). — Den Preis 
des Klubs der Landwirthe (Berlin), eine ſilberne Zuderichaale, erhielt 
err Rehfeld⸗Golzow und den Preis des Hofſchlächtermeiſters Herrn 
zergmann⸗Berlin, eine Bronze⸗Statuette (Maſtſchwein), Herr Fiſcher⸗ 
Liſchow für Geſammtleiſtung in Schweinen. 

r. Zur Förderung und Hebung des Molkereiweſens in den 
bäuerlichen Wirthſchaften unſerer Provinz hat der Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzial vereins beſchloſſen, die Veranſtaltung kleinerer 
Lokal⸗Ausſtellungen von Butter, Käſe und ſonſtigen Mollereiprodukten 
durch die Gewährung von Geldbeihilfen zu unterſtützen. Der Vor⸗ 
ſtand iſt der Anſicht, daß von ſolchen Ausſtellungen, bei denen nur die 
kleineren, bäuerlichen Produzenten zur Konkurrenz um die ausgeſetzten 
Preiſe zuzulaſſen ſind, ſich ein förderlicher Einfluß auf die Behandlung, 
Verarbeitung und Verwerthung der Milch um ſo ſicherer erwarten 
laſſe, als ſich an dieſelben belehrende Beſprechungen anknüpfen laſſen 
und die Beſuchung der Ausſtellung. ſowie die Ausſteller ſelbſt Gelegen⸗ 
heit erhalten, durch Prüfen und Vergleichen der ausgeftellten Produkte 

ch ein richtiges Urtheil über die Beſchaffenheit der letzteren zu bilden. 
n zweckmäßiger Weiſe würden ſich ſolche Molkerei⸗Ausſtellungen mit 
den Nindvieh⸗ Brämürungen verbinden laſſen. Als Beihilfen zu den zu 
veranſtaltenden Ausſtellungen werden vom Vorſtande des Provinzial⸗ 
be 2 zu 300 M. nach Maßgabe des dazu verfügbaren Fonds 
geſetzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. S. M. S. „Olga“, 10 Geſchütze, Kommandant 
Korv.⸗Kyt. Frhr. v. Seckendorff, iſt am 2. Mai c. in Pernambuco 
eingetroffen. 5 ’ 
Hamburg, 2. Mai. Der 1 Poſtdampfer „Wieland“ iſt 
eſtern von Newyork kommend auf der Elbe angekommen. — Der 
amburger Poſtdampfer „Allemannia“ iſt am 30. April von St. Tho⸗ 
mas abgegangen. s 
Southampton, 2. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Neckar“ iſt geſtern Abend 7 Uhr eingetroffen. - 
Newyork, 2. Mai. Die Dampfer „Greece“ von der Nationale 
Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und „Salier“ vom 
Norddeutſchen Lloyd ſind hier angekommen. 


Delegraphiſcher Specialbericht der | 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. Mai, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Die um 12 ⅛ Uhr mit der Berathung 
des Reſtes der Gewerbeordnungsnovelle begonnene Reichstags⸗ 
Sitzung wurde um 1 ᷑ Uhr wegen Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes wieder geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr angeſetzt. Tagesordnung: Erſte Leſung des Etats. 

— Der Reichstag wird um 2 ¼ Uhr wieder eröffnet. 
Dirichlet beantragt ſofortige Vertagung, weil der Geſchäfts⸗ 
ordnung entgegen keine Tagesordnung den Mitgliedern zugegan⸗ 
gen ſei. Nach längerer Geſchäftsordnungs⸗Debatte wird der Ver⸗ 
tagungsantrag abgelehnt, ſofort aber von Richter unter 
Bezweifelung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes erneuert. Die 
Auszählung ergiebt nur 185 Anweſende. Die Sitzung wird auf 
morgen vertagt. Tagesordnung: Etat. 

Abgeordnetenhaus. Berathung der Petitionen von 
Krefelder Stadtverordneten und Bürgern, betreffend die Umwande⸗ 
lung der dortigen Simultanſchulen in konfeſſionelle, reſp. Erhal⸗ 
tung der paritätiſchen Schulen. 

Die Unterrichts⸗Kommiſſion beantragt, über die erſte Petition 
zur Tagesordnung überzugehen, die zweite für erledigt zu er⸗ 
klären und die Staatsregierung zu erſuchen, künftig von ihrem 
in der Verfügung von 16. Juni ausgeſprochenen Grundſatz, daß 
die Genehmigung zu paritätiſchen Schuleinrichtungen nicht ver⸗ 
ſagt werden ſolle, wenn da, wo die Schulunterhaltungspflicht der 
bürgerlichen Gemeinde obliegt, Bezügliches beantragt wird, 
abzuſtehen. 

Seyffarth (Krefeld) befürwortet die Ueberweiſung der 
Petitionen an die Regierung zur Berückſichtigung, vertheidigt die 
paritätiſche Schule und wirft dem Kultusminiſter vor, daß die 
Entſimultaniſirung in Krefeld unter feinem Vorwiſſen ohne 
zwingenden Grund ſtattgefunden habe. Die Erregung in Krefeld 
ſei nicht durch die Simultaniſirung, ſondern künſtlich erzeugt zu 
Agitationszwecken. 

Stroſſer rechtfertigt das Verfahren des Miniſters. 

Löwe (Bochum) hält die ohne vorheriges Benehmen mit 
der ſtädtiſchen Behörde dekretirte Aufhebung der Simultanſchulen 
ebenfalls für ungerechtfertigt; das Verhalten des Miniſters werde 
nicht zur Förderung des kirchlichen Friedens beitragen. 

Der Kultusminiſter bedauert das Hineinziehen der 
Politik, ſpeziell der Kirchenpolitik in dieſe Angelegenheit; er ſei 
ſtets beſtrebt geweſen, die Politik aus der Verwaltung, namentlich 
auf dem Gebiete der Volksſchule zu drängen. Maßgebend ſei 
für ihn die Frage geweſen, wie ſich die Verhältniſſe der Volks⸗ 
ſchulen da geſtaltet hätten, wo die Simultanifirung nicht zuge⸗ 
laſſen ſei, gegenüber den Orten, wo die Einführung der pari⸗ 
tätiſchen Volksſchulen erfolgt ifei. Den erſteren Orten ſeien 
Störungen und Beunruhigungen erſpart geblieben, welche die 
Gemeinden mit paritätiſchen Schulen betroffen hätten. Zu ſeinem 
Vorgehen ſei er weſentlich durch das Verhalten des Stadtſchul⸗ 
Inſpektors veranlaßt worden. Die Richtigkeit des Zeitpunktes 
für ſeinen Erlaß ſei kirchenpolitiſch vielleicht zweifelhaft, mit 
Rückſicht auf den Oſtertermin der Schulen aber nothwendig ge⸗ 
weſen. Jedenfalls ſei es beſſer, daß die Regierung das Odium 
der Maßregel auf ſich genommen habe, als daß man erſt durch 
neue Kämpfe in der Kommune ſelbſt zur Aufhebung der kon⸗ 
feſſionsloſen Schule gelangt ſei. Fortſetzung Abends um 7 Uhr. 


— Der Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag 
mit Italien iſt heute unterzeichnet worden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 

* Bei Franz Duncker in Leivzig iſt ſoeben eine ſehr zeitgemäße 
Broſchüre erſchienen. Dieſelbe führt den Titel „Das neue Mi⸗ 
litär⸗Penſionsgeſetz und die Kommunalſteuer⸗ 
Freibeit der Offiziere“ und beleuchtet den dem Reichstage 
vorliegenden Geſetzentwurf vom liberalen Standpunkt aus in klarer 
und fachlicher Weiſe. Außerdem enthält die Broſchüre eine gründliche 
Rechtfertigung des Verlangens der Heranziehung der aktiven Offiziere 
zu den Kommunalſteuern. (Preis der Broſchüre 60 Pf.) 

* Bon der in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchei⸗ 
nenden illuſtrirten Pracht⸗Ausgabe von Göt he's Werken 
liegen uns die Lieferungen 19—23 vor. Die erſte 25,000 Exemplare 
ſtarke Auflage dieſes Werkes war ſchon vor Weihnachten abgeſetzt, der 
beſte Beweis für den Werth deſſelben. Mit der jetzt erſcheinenden 
zweiten Auflage wird eine neue Subſkription eröffnet, worauf 
wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. Es bietet ſich damit die 
Gelegenheit, in das Abonnement einzutreten, ohne eine größere Anzahl 
von Lieferungen 3 zu müſſen. Die vorzügliche Ausſtattung 
des Werkes bei dem billigen Preiſe von 50 Pf. für die Lieferung haben 
wir wiederbolt hervorgehoben. 

„Nr. 30 des praktiſchen Wochenblattes für alle Hausfrauen 
ZFürs Haus“ (preis vierteljährlich 1 Mark) enthält: Moderne 
Theaterstücke. — Vogelſtimmen. — Kannst Du eine Briefmarke abs 
löſen? — Für den Erwerb. — Unſere Kinder. — Haus doktor. — 
Hausgarten. — Die Wäſche. — Für die Küche. — Räthſel. — Fern⸗ 
ſprecher. — Inſerate.— Probenummer gratis in jeder 

uchhandlung. 

„Erfunden und empfunden“. Gedichte von P. Joſef 
Bergmann, Kreuzherrn zu Karlsbad. Prag, Verlag von F. 
Kytka. Preis 1.20 Mark. Der Kreuzherren⸗Ordensprieſter P. Joſef 
Bergmann in Karlsbad hat ſoeben ſeine Gedichte in Druck erſcheinen 
laſſen. Der Dichter, ein in ſeiner Wirkſamkeit allgemein beliebter 
Prieſter, der ſchon durch ſeine früheren Dichtungen bekannt geworden, 
r in das Leben des Menſchen und Volkes hinein und ſchafft Bilder 
ür Verſtand und Herz. Von den 99 Gedichten, die auf 130 Seiten 
mit zuemlich großer Schrift auf feinem Papier gedruckt find, wollen 
wir bier nur das kleinſte (Seite 120) anführen : 

„Unter einer Bedingung! 
Allen recht zu thun, 
Würde mir nicht bangen: 
Würden alle, was 
5 „Recht ift, nur verlangen!“ 
um zu beweiſen, wie lebenswahr der Inhalt, wie edel und für Jeder⸗ 
mann verſtändlich die Sprache iſt. Die Dichtungen ſollten in keiner 
Familie fehlen, weil man ſie getroſt auch den Kindern in die Hand 
eben kann. Herrſchaften, die nach Karlsbad reiſen, Niger in dem 
nkauf des Buches das ſchönſte Badegeſchenk, um jo mehr, als mehrere 
Knie (S. 36, 46, 86, 100) fich auf Karlsbad und feine Umgebung 
eziehen. 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 3. Mai. [Wochenüberſicht der Rei 
bank vom 30. April.] 8 va 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 


1392 Mk. berechnet Mk. 621,486,000 Abn. 3,718,000 
2) Beſtand an N ak Di „ 23,171,000 Abn. 600,000 
8) do. an Noten and. „ 15,863,000 Zun. 4.091.000 
4) do. an Wechſeln „ 353, 153,000 Zun. 11,343,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 44,394,000 Zun. 6,829,000 
6) do. an Effekten „ 10,049,000 Jun. 1.858.000 
do. an ſonſtigen Aktiven 6 17 23,303,000 Zun. 129,000 
va. 


8) das Grundkapital 
9) der Reſervefonds 
10) der Betr. d. umlauf. Noten 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichteiten „ 192,726,000 Abn. 13,300,000 
12) die ſonſtigen Paſſiven R 641,000 Abn. 64.000 
Der Ultimo hat ſich bei der Reichsbank nach dem vorſtehenden 
Ausweiſe hauptſächlich dadurch bemerkbar gemacht, daß dem Inſtitut 
von den Giro Einlagen 13,300,000 M. entzogen worden ſind. Die 
Vermehrung der Anlagen iſt dagegen eine relativ geringe, denn das 
Wechſelporteſeuille hat ſich nur um 11.3 43,000 M. 1 (gegen 
20,274,000 M. in der Parallelwoche des Vorfahres), und die Lombard⸗ 
forderungen zeigen eine Zunahme von 6,829,000 M. Die Bank ver⸗ 
größerte außerdem ihren Effektenbeſitz um 1,858.000 M. und in Folge 
deſſen iſt der Betrag der umlaufenden Noten um 32,708,000 M. ange⸗ 
wachſen. Die Veränderungen im Baarbeſtand ſind ohne Belang. Der 
Betrag der ungedeckt zirkulirenden Noten ift von 58 Millionen Mark 
in der Vorwoche auf ca. 91 Millionen Mark geitiegen und die Reſerve 
ſteuerfreier Noten beziffert ſich danach auf ca. 183 Millionen Mark. 
Vereinsbank Berlin. Die am 1. Mai c. ſtattgefundene Ges 
neralverſammlung genehmigte die Jahresbilanz und die von der Ver⸗ 
waltung vorgeſchlagene Dividende; dieſelbe gelangt von beute ab in 


Berlin zur Auszahlung. Der gleichzeitig erſchienene Jahresbericht 
id 3 auf Wunſch von der Direktion vom 8 ai c. 45 
erſandt. 


V. Eiſenbahnkonferenz. Die nächſte Konferenz der königli 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Vertretern der wich 
lichen Korporationen ihres Bahnbereiches wird am 26. d. M. in 
Breslau ſtattfinden; motivirte Anträge für die Tagesordnung derſelben 


müſſen bis ſpäteſtens zum 12 d M. bei der genannten Direktion ein⸗ 


past werden. Die Provinz Poſen ift auf der Konferenz durch die 
ieſige und die Handelskammer zu Bromberg und die landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereine zu Poſen, Bromberg und Liſſa vertreten, als De⸗ 
legirte der letzteren werden die Herren Rittergutsbeſitzer vun Bernuth⸗ 
Borowo, Hauptmann Döring⸗Gutenwerder und Baron v. Langermann⸗ 
Lubin an der Konferenz theilnehmen. 

V. Zuckerfabrikation in der Provinz Poſen. Von den in der 
Provinz Poſen in der letzten Kampagne in Betrieb geweſenen 12 
Zuckerfabriken find insgeſammt 3,906,124 Doppel⸗Zentner Rüben vers 
arbeitet worden und zwar im Monat September v. J. von 7 Fabriken 
212,622 Doppel⸗Zentner, im Oktober von 11 Fabriken 772,378 Doppel⸗ 

entner, im November von 12 Fabriken 912,696 Doppel⸗Zentner, im 

ezember von 12 Fabriken 914.304 Doppel⸗Zentner, im Januar er. 
12 Fabriken 771,954 Doppel⸗Zentner, im Februar von 9 Fabriken 
256,513 Doppel⸗Zentner und im e von 3 Fabriken 35,657 
Doppel⸗Zentner. Verarbeitet baben u. A. die einzelnen Fabriken, ſoweit 
bekannt? Amſee 1.129.514 Zentner, Sumborze 687,810 Zentner, 
Schroda 660,464 Zentner, Frauſtadt 608,000 Zentner, Zduny 400,000 
Zentner, Wreſchen 370,000 Zentner, Koſten 352,780 Zentner u. ſ. w. 

N Ar e dns LET 
zöſiſchen a a ahn] vom 23. bis zum 29. April 611,010 Fl., 
Neben dels bir den Sir bg ba ; 

— Wodenausmwei er öſterr. ahn] vom 23. 
bis zum 29. April 755.378 Fl., Mehreinnahme 15,037 Fl. 

— [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahnj (ge 
5 Netz) betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. April 

20.222 Fl., ergaben mithin gegen die 8 Zeit des —— 

eine Mindereinnahme von 32.762 Fl., die Einnahmen des alten Netzes 
betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. April 188.501 Fl., 2 — 
mithin, ‚gruen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von . 
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- nicht vor dem vollende eſucht werden und 
mu vor 5 Februar oder eventuell vor 51 Auguſt des be⸗ 
treffenden Ja 


* London, 3. Mai, Abends. Bankausweis. 


Totalreſerve 10,49 1.000 Abn. 832,000 Pfd. Sterl. 
Notenuml „270,000 Zun. 657.000 „ „ 
Baarv 21,011,000 Abn. 125,00 „„ 
— 615,000 Zun 1.881000 — 
der Priv 23,533,000 Zun 99,000 „ „ 
okofennelerne s 090000 Mb: 8000 - 
erve 501, n. N ER 
Negierungsſicherh 14,335,000 dert 


eit 35, unverän 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſwen: 344 Proz. gegen 
384 Proz. in voriger Woche 7 
Clearinghouſe⸗Umſatz 131 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres 16 Mill. Abnahme. 


London, 1. Mai. [Hopfen⸗ Bericht von Langſtaff, 
Ehrenberg & Pollak] Der Markt iſt noch ſtets rubig und das 
Geſchäft ift ſebr beſchränkt, mit Ausnahme von gelegentlichen kleinen 
Verkäufen für den augenblicklichen Bedarf der Konſumenten. Nach 
amerikaniſchen iſt etwas mehr Nachfrage, aber die Preiſe, die verlangt 
werden, ſchließen größere Transaktionen aus. Die Berichte aus den 
Hopfendiſtrikten lauten befriedigend, aber die Pflanzer klagen, daß fie 
viele ſchwache Stöcke finden. Der Import während voriger Woche be⸗ 
trug 30 Ballen von Oſtende und während des vorigen Monats kamen 
bier an 394 Ballen oder 177 Ballen weniger als im April 1882. 


Permiſchtes. 

„Lotterie für das jüdiſche Kurhorſpital in Kolberg. Die 
Gewinne für die bevorſtehende Lotterieziehung ſollen nächſtens in Berlin, 
ſpäter in Kolberg ausgeſtellt werden. Die Ausſtellung der Gewinne für 
die erſte Lotterie im Jahre 1879 ſoll durch die diesjährige noch bei Weitem 
übertroffen werden, ſowohl was den Reichthum an Gold und Silber, 
als auch die geschmackvolle Auswahl wie den praktiſchen Werth der⸗ 
ſelben betrifft. Der erſte Hauptgewinn beſteht diesmal aus einem 
großen, ſchweren, kunſtvoll gearbeiten ſilbernen Tafelaufſatz nebſt zwei 
ſchweren fünfarmigen Kandelabern und zwei großen ſilbernen Frucht⸗ 
ſchalen, der zweite Hauptgewinn iſt ein großer Sill erkaſten für 24 
Perſonen. Der dritte Hauptgewinn iſt ein kunſtvoll gearbeitetes 
filbernes Thee⸗ und Kaffee⸗Service u. ſ. w. — Um fo mehr halten 
wir uns verpflichtet, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die Lotterie 
binzulenfen, als bekanntlich der Reinertrag derſelben einem gemein⸗ 
nützigen, humanitären Zweck zu Gute kommt. Wir wünſchen dem 
Unternehmen einen glücklichen Erfolg und empfehlen es der lebhaften 
Theilnabme. , , 8 

* Fritz Käpernick, der bekannte Schnellläufer, wird demnächſt 
wieder ſeinen Ruhmeslauf antreten. Eine ſchwere Krankheit hatte 
feiner Thätigkeit in Frankfurt a. M. ein Ende gemacht und es ſcheint 
ein wahres Wunder ärztlicher Kunſt, daß der Patient nach 63 Lungen⸗ 
blutungen es wieder wagen darf, ſeine Karriere von Neuem zu be⸗ 
ginnen. Allerdings läßt ſich annehmen, daß Käpernick derartige Par⸗ 
forceleiftungen, wie die bekannte Tour von Berlin nach Wien oder 
jener 8 Tage währende Dauerlauf im Alexandra⸗Palace zu London 
nicht wieder wird unternehmen können, indeſſen iſt nach ärztlichem 
Urtheil durchaus anzunehmen, daß nach vorheriger „Trainirung“ die 
Laufkraft des Schnellläufers wieder derartig geſteigert werden wird, 
daß ihm ſo leicht Keiner „vorkommt.“ 


Briefkaſten. 
Stammgäſte der Wolfſchlucht. Das Geſetz vom 17. März 
1881 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) beſtimmt: 5 
8 112. Ort und Zeit der Verſteigerung find unter allgemeiner 
Bezeichnung der zu verſteigernden Sachen in einem von der Orts⸗ 
polizeibehörde für ſolche Bekanntmachungen zu beſtimmenden Blatte 
bekannt zu machen. In der Bekanntmachung tft el der Name 
des Pfau dleihers und die laufende Nummer des Pfandbuchs anzu⸗ 
n. Die Bekanntmachung muß wenigſtens zwei Wochen und 


5 vier Wochen vor dem Tage der Verſteigerung und darf 
deten am Tage nach der eingetretenen Jälligleit des Darlehns 


en. * * — 
B. Die Berehtigung am Auiertung au en fraglichen Examen 


res das Geſuch eingereicht werden. Das Examen muß 
vor derſenigen Prüfungskommiſſton abgelegt werden, in deren Bezirk 
der zu Prüfende geſtellungspflichtig iſt. Man meldet ſich bei der 
dieſen Bedingungen entſprechenden „Königlichen Departements⸗Kom⸗ 
miſſton zur Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militärdienſt 


2 Was das Maß der Kenntniſſe betrifft, ſo verweiſen wir auf die 
üren: 125 } 
Batammenfellung offizieller Beſtimmungen be⸗ 
treffend das Einfährig⸗Freiwilligen⸗Examen x. 
Berlin. Verlag von Julius gen Leipngerſtraße 126. Pr. 50 Pf. 


oder: 

infjährig⸗Freiwillige im deutſchen Heere und 
der M 9 458 ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller Geſetze, 
Verordnungen ꝛc. Berlin. 1 Kommandantenſtraße 46. 


r. 3 . 
Dort werden Sie Alles genau ſpezifizirt finden. ke 
Mehrere Abonnenten. Die Sache iſt vertagt und kommt erſt 

in der nächſten Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung. 

B. B. in Schroda. Der Finder bat auch heute noch einen 
Anſpruch auf Finderlohn in Höhe von 10 Proz. Dieſer Finderlohn 
wird natürlich nur dann geſchuldet, wenn ein wirklicher Fund vor⸗ 
handen ift. Von einem ſolchen kann man aber nicht ſprechen, wenn 
der angebliche Finder gewußt hat, wer der Eigenthümer der Fundſache 
war. Nonnen Sie daher dieſe Wiſſenſchaft des Finders nachweiſen, 
fo können Sie die gezahlten 10 Proz. auch Fezanen { 

T. Z. in wo. Nach 5 414 Nr. 3 in Verbindung mit den 
Motiven dieſes Geſetzes unterliegt es keinem Zweifel, daß Minder⸗ 
ährige, auch wenn fie das 18. Lebensjahr vollendet haben. nicht ſelb⸗ 

ändig zur Anſtellung einer Privatklage berechtigt ſind. Trotzdem 

ite ich das in der Berufungsinſtanz ergangene Urtheil für gerecht⸗ 
fertigt, weil zur Zeit der Fälſung dieſes Urtheils der in dem ſelbſtän⸗ 
digen Auftreten der Minderjährigen liegende Mangel gehoben war und 
es nur darauf ankommen kann, ob zu dieſer Zeit ein geſetzlicher Ver⸗ 
treter vorhanden war, der die Genehmigung zur Anſtellung der Pri⸗ 
vatklage wenn auch nachträglich ertheilt hatte. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
d t der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ni une die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. e e 
Ziehung vom 2. Mai. 
(Ohne Garantie.) 5 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 
566 39 544 601 776 850 247 571 898 287 723 945 948 161 990 
858 402 (300) 713 599 299 171 1559 495 364 936 762 229 922 55 
767 911 409 135 134 943 551 16 (300) 717 574 809 (300) 338 817 
833 2698 997 119 462 657 881 133 802 583 723 707 355 117 104 
688 205 (3000) 258 868 441 822 517 631 3785 291 848 289 (300) 
148 250 471 316 812 657 11 299 75 224 616 753 903 203 890 (1000) 
4482 524 963 15 (300) 556 19 305 209 787 902 833 878 166 637 
89 5596 909 262 377 (1000) 117 745 880 574 967 763 981 618 918 
146 (1000) 429 (300) 100 (3000) 621 (300) 913 6253 578 920 315 
632.534 288 63 (300) 823 (1000) 789 254 860 779 142 (300) 437 


— 6 — 
610 431 640 972 261 2041 525 528 348 598 265 227 702 461 976 
845 413 985 679 247 539 466 (300) 532 798 649 364 809 8288 
818 28 873 332 85 557 (3000) 255 300 508 9 871 430 754 (300) 
248 719 9853 405 69 636 342 10 109 585 489 581 511 656 839 241 
336 684 251 97 737 187 951 908 466 503 847. 


10956 (1000) 104 — 75 219 556 67 (300) 930 158 607 887 
596 (300) 339 (1000) 431 452 58 393 408 (300). 11619 833 405 
805 299 (1000) 84 (500) 431 461 390 985 9186 930 632 417 418 
(5000) 102 898 (500) 756 730 7 (500) 623 746 636 810. 12547 659 
699 127 938 773 853 (300) 404 834 669 (500) 521 (300) 399 668 
413 397 (500) 695 758 859 (1000) 962 992 524 791 747 279. 
13118 (300) 438 419 169 160 332 642 114 664 (3000) 59 497 953 
393 92 (1000) 599 157 766 216 548 174 326 980 430 961. 14157 
70 773 201 647 133 (3000) 342 687 386 520 265 704 841 (3000 

552 314 (500) 35 172 531 629 821 593 708. 15044 (300) 880 79 

63 (3000) 278 817 (300) 667 993 (500) 535 431 956. 16132 495 
831 84 92 (300) 360 (500) 27 212 63 (3000) 803 302 668 687 619 
710 60 (500) 133 (3000) 520 525 26 838 608 703. 17731 (300) 450 
997 519 (300) 717 80 594 502 915 618 504 12 668 340 979 18168 
584 611 858 451 169 500 806 997 630 151 (300) 903 649 (300) 127 
450 277 (300) 472 351 604 901 301. 19172 991 159 288 360 177 
26 139 (300) 669 636 811 671 533 667 568 326. 


20863 109 71 819 964 777 933 169 826 (1000) 491 539 462 
136 (1000) 867 228 283 644 900 92 953 723 395 5. 21514 356 998 
501 (1000) 239 828 115 100 842 605 390 293 351 676 (3000) 152 
292 45 449 128 638 597 (3000) 695 (300) 279. 22717 100 147 (300) 
525 116 787 177 (1000) 907 157 159 852 299 (3000) 349 835 522 
394 516 855 610 896 913 131 (300) 519 (510) 761 (300) 582 702 
845 110 875 (3000) 62 149 832 (300) 82 89 23910 721 154 16 
937 (1000) 933 90 571 801 (300) 47 (1000) 56 846 600 959 (1000) 
211 492. 24826 336 512 (300) 618 60 705 563 (1000) 407 770 112 
152 231 848 29 895 423 475 759 (1000) 300 269 62 298. 25363 
151 388 26 722 62 562 190 (300) 705 (1000 719 474 470 116 740 
483 800 (300) 608 379 17, 26743 384 677 (500) 424 598 347 691 
513 797 4 940 (500) 556 244 318. 27207 315 113 360 892 914 
(300) 519 779 (300) 591 955 299 (1000) 610 (500) 95 (300) 994 241. 
28175 615 550 193 335 489 524 (300) 228 527 163 (1000) 607 669 
18 471 554 152 167 (300) 19 784 223 93 357 624 814 (300) 353 
268 240 (3000) 442. 29746 591 (500). 508 410 9 717 374 631 446 
a 150 15 (3000) 527 844 226 (300) 897 884 (300) 412 (1000) 772 


30359 533 (3000) 577 (300) 475 823 930 130 161 990 (1000) 
540 219 (300) 400 556 (300) 452 667. 31436 207 194 774 (1000) 
946 612 359 (3000) 91 191 188 331 (300) 885 961 (3000) 678 943 
269 736 295 727. 32452 718 105 614 694 (1000) 244 831 318 
(1000) 310 53 269 451 579 127 650 361 249. 33875 234 602 328 
412 995 651 209 722 975 978 624 267 178 (500) 945 189 81 45 667 
727 264 409 617. 34417 577 205 433 406 88 227 (500) 288 (1000) 
983 345 28 295 970 766 913 331 39 (500) 398 99 389 358 988. 
35711 (500) 381 910 892 286 795 719 810 808 (300) 949 58 676 
848 3 503 20 459 88 499. 36530 428 546 323 575 478 673 280 
612 811 393 (1000) 43 171 64 507 (500) 363 979 923 388 (300). 
37493 (300) 351 639 774 282 121 728 17 776 156 889 15 526 566 
(1000) 818 368 279 514 660 3 74 513 99 223 984 100, 38674 573 
719 (300) 781 655 81 (500) 353 334 12 395 (500) 307 345 111 600 
4 168 28 61 685 566 879 594 (300) 702 630 855. 39125 837 26 
306 (500) 794 147 380 997 331 904 895 479 380 914 544 292 857 
242 (1000) 7 437 (3000) 99. 

40875 305 (3000) 818 182 599 217 50 (300) 52 (1000) 108 
(300) 810 309 327 976 345 102 (300) 153 1 27 662 485 980 388 
805 (300) 879 744. 41421 841 74 228 852 (300) 525 (300) 333 816 
256 802 451 33 (300) 15 401 714 272 938 980 164 874 174 415 53 
684. 42040 888 851 318 88 (300) 96 (300) 439 310 619 422 u 
206 899 426 958 691.80 813 67 (1000) 783 710. 43491 298 9 
276 457 175 63 817 731 100 809 115 704 672 816 36 287 7. 
44799 465 378 2 257 (300) 904 727 659 (300) 399 775 265 13 368 
404. 45673 544 502 815 558 577 237 597 (500) 371 972 112 (300) 
374 253 39. 46786 50 539 707 875 504 940 589 576 466 615 678 
996 63 220 793 943 689. 42290 695 833 256 415 435 950 836 93 
621 700 729 560 391 751 773 508 668 474 297 132 392 669 43 
(500) 234. 48419 . 379 11 39 595 746 (500) 540 743 45 
565 (3000) 260 574 309 32 125 961 371 347 987 (3000) 588 
412 492 (300). 49194 744 425 148 661 430 461 477 (300) 416 444 
350 690 993 26 226. 

50168 (300) 765 434 (500) 492 (3000) 451 296 82 91 798 845 
268 502 (3000) 653 844 764 515 865 348 225 503 968 346 112 (300 
51838 509 180 109 (1000) 715 (500) 763 246 220 485 792 (3000) 7 
566 468 648 185 720 724 446 257 975 (300) 831 440 52303 416 812 
(3000) 512 (500) 582 869 703 273 457 728 440 128 670 279 53659 
43 531 268 684 (300) 631 58 973 156 566 (300) 683 508 852 601 
243 (300) 81 994 535 678 748 421 414 379 129 (300) 318 826 
54450 925 748 648 698 706 (3000) 1781 554 185 904 833 428 
583 435 43 (1000) 216 756 818 (500) 478 366 55630 9 38 518 271 
742 106 965 383 160 460 609 (300) 355 86 834 339 538 32 904 
56214 5 825 896 374 986 317 (500) 504 913 587 354 598 814 274 
656 (3000) 532 592 (1000) 57865 39 319 (1000) 192 198 241 358 
648 665 851 (300) 759 376 (300) 95 (300) 237 530 (3000) 856 670 
360 271 400 639 58456 (500) 527 309 484 (300) 547 860 905 
1000) 396 846 534 631 964 182 341 515 59739 565 916 (3000) 27 
1000) 698 249 814 816 653 763 201 251 495 (300) 594 633 777 
(300) 300 672 885 82 640 102 (300). f 


60433 102 539 448 17 (1000) 707 (300) 163 498 (500) 313 
6000 479 311 200 569 736 463 145 45 257 390 (300) 974 639 612 


714 665 27. 64382 63 648 691 296 842 588 827 317 (500) 225 692 
472 39 807 95 58 307 84 731 742. 65727 736 (1000) 831 22 912 
182 207 959 972 294 833 19 705 349 834 790 422 908 513 805. 
66721 890 (300) 238 63 53 58 247 70 381 273 845 698 505 407 
314 114 244 475 (500) 852 834 16 286. 67750 20 608 (500) 530 
637 518 231 252 409 641 118 36 164 (500) 911 (3000) 335 616 779 
559 494 (3000) 23 761 292 762 875 (300). 68433 71 172 998 244 
454 563 286 612 715 308 487 932 198. 69189 324 542 668 418 
6009) 758 975 579 588 13 858 758 580 587 20 616 414 700 79 400 


70184 659 60 (500) 146 135 62 226 897 55 450 908 64 395 566 
268 250 (300) 624 426 871 (500) 212 702 22. 71762 428 656 672 
731 538 319 (300) 615 61 527 412 179 629 630 867 9 22 742 714 
231 980 56 241 253 351. 72371 335 116 424 (300) 770 918 650 
762 884 (3000) 488 984 (300) 96 83 319 (500). 73988 103 415 489 
559 463003000) 229 299 437 825 573 943 (1000) 119 378 29 951 354 855 
759 679 539. 74811 468 944 342 193 327 441-445 738 167 953 659 
828 650. 75925 688 53 183 84 145 (300) 74 946 825 325 403 461 
182 (300) 132 863 754 607 983 662 112 (300) 72 304 267 129 (3000) 
76260 56 (500) 733 583 224 197 712 (500) 673 (3000) 98 479 115 
14 77781 461 564 815 703 46 71 440 343 854 522 67 73 805 822 
153 893 949. 78395 47 151 912 915 356 549 (3000) 46 965 603 
806 (1000) 224 581 35 861 537 743. 79843 743 221 830 518 (300) 
498 768 913 (500) 430 608 93 484 83 667 714 59 359. 


80819 964 164 (300) 976 (3000) 600 398 529 560 100 537 486 
672 265 624 651 275 (300). 81418 125 220-159 941 481 281 223 
314 537 (500) 400 832 8 811 885 721 (300) 846 599 729 557 17 
(300) 52 815 (300). 82558972 859 503 531 (3000) 432 651 27 568 
654 676 45 274 759. 83324 284 713 76 981 57 850 258 332 1000 
550 626 934 (3000) 375 (500) 583 171 319 (1000). 84534 686 (1000 


826 273 303 572 14 108 362 76 137 172 463 384 532 194 533 348 
561 634 355 757 171 974 666. 500) 242 767 968 
502 651 265 140 591 212 441 295 283 769 609 171 857 382 11 746 


678 975 410 256 701 325 968 952 532 30. 89723 105 555 911 665 
955 (500) 976 383 757 586 985 212 710 932 938 187 874. 

90404 520 578 691 923 962 560 410 148 842 65 72 545 166 
598 787 (1000) 28 397 570 719. 91349 (500) 605 259 330 151 47 
328 582 941 871 (300) 140 241 728 131 965 134 200 606 608 318 
474 921 758. 92419 554 865 752 444 272 782 720 922 345 630 
687 (500) 785 646 789 (300) 337 322 142. 93459 174 249 783 525 
583 732 427 307 337 464 635 311 891 832. 94408 93 249 (500) 
876 267 (3000) 493 121 1000 490 701 536 (500) 355 873 411 871 
692 255 712. 95767 (1000) 114 (300) 798 20 (300) 54 66 186 604 
282 111 660 255 481 (300) 747 (1000) 215 555 789 354 90 (500 
371 584 689 480 715. 96564 462 112 42 498 610 292 320 2 
7 758 127 244 (3000) 939 534 25 954 37 529 888 97125 641 9 
549 272 61 873 384 827 506 45 680 226 219 891 250 911 854 316 
234 447 525 993 129 305 (500) 571 941 (1000) 831 40. 98497 733 
21.831 509 39 762 721 474 332 662 895 774 340 972 591 (300) 262 
291 621 583 115 924 338 (500) 368 660. 99782 (300) 957 265 570 
588 282 548 686 835 665 42 885 379 995 (300) 729 (300) 400 888 
726 30 175 550 739 (1000). 


Strom Bericht 


aus dem Bureau der Handelskammer zu Polen, 
. Schwerin a. W. 

Am 20. April: Kähne 302, Pumpe, 2602, Lehmann, mit Spiritus von 
Wronke nach Berlin 

Am 21. April: Kähne 3164, Karl Pohl, 1174, Auguſt Pohl, 2887, 
Marx, 201, Fitzte, 2063, Rudke, Hoffmann, ſämmtlich mit Ges 

Am 22. Arie Kahn 17201, Kalt, mit Zud Pe 

m 22, April: Kahn „Hahn, mit Zucker von Peiſern na 

Stettin, Kahn 427, Flöter, mit Güter von Berlin nach Polen 

Am 23. April: Zille 17077, Köhler, mit Steinkohlentheer von Erkner 
u. June Zille, Fitzner, mit Kalkſteinen von Rüdersdorf 
nach Zirle. N 

Am 24. April: Kahn 327, Büttner, mit Salz von Schönebeck 
Poſen, Kahn. Müller, mit Gütern von Stettin nach Posen 
Kähne 277, Walkowiak, Schmigaf, mit Roggen von Kolo nach 


tet tin. 
Am 25. Arril: Kahn 2218, Schwarz, mit Zucker von Komorze n 
Stettin, Kahn 15318, Merkmann, mit Roggen von Lauste a 


Berlin, 

Am 26. April: Kahn 1046, Eisfeld, mit Gütern von Berlin nach 
Poſen, Kahn 15567, Albrecht, mit Roggen von Kolo nach 
Küſtrin, Kähne 267, Künzer, 2657, Repnak, mit Steinkohlen 
von Stettin nach Guſchlin. R 

Am 27. April: Kähne 1897, Gottfr. Krohn, 237, ag een Krohn, 
mit Weizen von Konin nach Küſtrin, Kähne 313, Benſch, 3087, 
Fritſch, 2087, Hape, 2243, Sydow, 13934, Sadowski 1470, 
Böſe, ſämmtlich mit Roggen von Kolo nach Küſtrin, um dort 
auf weitere Ordre zu warten. g 

Am 1. Mai: Flöße 1-10, Möbus, mit Kiefern von Poſen nach 
Glietzen. 

— . — EEE EEE ET ET 

Vörſen Telegramme. 

Wiederholt.) 

Berlin, den 4 Mai. (Telegr. Agentur.) 
ot. v 2. - Not v.28 

Belt n. St.⸗Pr. 96 10) 96 40 Ruf. Diient. Un, 67 50, 57 50 

8⸗Gn.⸗ u» 78 76/79 25 6. Zod.⸗Kr. Pfpb. 84 4084 — 


alle Sorauer⸗ „ 107 501107 755 „ Präm⸗Ant 1860134 — 183 75 

pr. Südbahn St A123 0% 5 Bol. Provin -B. A 121 501121 25 
Oberichli „ 256 255 90 Samwirtbichafl. B A Sogäc am N 
Kronpr. Rudolf⸗⸗ —ꝗ Sptitfabrik 77 — 71 
Oeſtr. Silberrente 67 25 Reichsbank 14 40 
Ungar 5% Papierr 7 80 74 80 Deutſche Bank Akt. 154 401154 50 

do. 4% Gold rente 76 25 76 40 Distonto one 208 


Kuf.sngl.Anl.1877 92 2 
0 5 1880 73 25 ö 

Nachbörſe: Franzoſen 572 — Kredit 522 50 

Galizier. E.⸗A. 132 101132 25 910 0 


Pr. konſol. 4% Anl. 102 201102 20 Ruff. 
28 Pfandbriefe 101 20/101 20 8 


oſener Rentenbriefel01 — 101 — 
ſter. Banknoten 170 901170 90 


Oeſter.Goldrente 84 25 84 25 Staatsbahn 
1860er Looſe 122 751121 90 Lombarden 260 50026 
taliener 92 91 90 Fondſt. geſchäftslos 


um. 6% Anl. 1880103 900103 80 


Für Jedermann von Intereſſe. 


Wenn nach langem Winterſchlafe die Natur zu neuem Leben an⸗ 
hebt, im Wald und Flur der Saft der Bäume emporſteigt und die 
grünenden Knospen den nahe bevorſtehenden Einzug des holden Früh⸗ 
desen verkünden, dann tritt auch an uns die ernſte Mahnung heran. 
dieſen ewigen Kreislauf der Natur, dem wir nicht minder, wie alle 
eg eſen der Schöpfung unterworfen find, nicht unbeachtet zu 
a 


blage für 
diejenigen, welche an geſtörter d Verſtopfung, Adio e der 
v 


lieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, 
in der daher und den Därmen de Sondern auch den Gefunden oder 
den ſich für geſund haltenden kann nicht dringend genug angerathen 
werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft, der unſere Adern und Aeder⸗ 
chen durchſtrömt. die volle Reinheit und ſtärkende Wirkſamkeit durch 
eine zweckmäßige und vegelmäßi dier bien Kur vorſichtig zu wah⸗ 
ren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können Jedermann die 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen, welche unſere fn unſcn 
mediziniſchen Autoritäten als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich 
wärmſtens empfehlen, aufs Beſte angerathen werden und findet man 
dieſelben in Poſen, Hauptdepot für die Provinz Poſen Nadlauer 8 
Rothe Apotheke am Markt, Apotheker Dr. Wachsmann, und in den 
Apotheken zu Koſten, Oſtrowo, Adelnau, argonin, Schrimm, 
Rawitſch, Bleiben, Zirke, ions und Schubin, woſelbſt auch die Gut⸗ 
achten vieler praktiſchen Aerzte gratis abgegeben werden. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 


empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. 


Klug. 


5 2 2 — ie — 2 . > 
Handelsregiſter. teren Sonigliches Amtsgeridt Guefen. er Dreſchmaſchinen 5 


Zwiſchen der Kauffrau Roſalie 


F . A TTT ie Aen. b ul b. 

1 in — Firmenregiſter unter|ift fel im Wege der en Moritz Tiſchler zu Witkowo it] „N beſter Konſtruktion, ſowie mit kom⸗ 
Rr. 2118 die Firma M. Norden gen Subbaftation die Gemeinſchaft der Güter und des Ab n pletter Reinigung. 
u Poſen und als deren In⸗ a Erwerbes laut Vertrag vom 2. De: „ Vu Reinigungsmaſchinen. 
daber der Kaufmann Moritz den 13, Juni 1883, zember 1865 ausgeſchloſſen und gilt 1 W e e igel 
Norden bierjelbf R a U deren Vermögen laut Vertrag vom Ye“, 2 8 Grienrs, Häckſelmaſchinen. 

2) in unser Merifee zur Eintra] Vormittags um 10 Uhr. I. Nan 1883 als vorbebaltenes. _ Quctfih- u. Schrotmühlen. 
ung der Ausſchließung der ehe⸗ im Lokale des unterzeichneten Ge Soeben ift erſchienen und durch 5 n i Oaluugenlrecher 
lichen Gütergemeinſchaft unter Adder Ag d ber Steger alle Buchhandlungen zu beziehen: e 2 . 3 
en ei abe eine beglaubigte Abſchrift des be⸗ Zachtrt, Chronik von Meſeritz, i IRRE: artoffel⸗ Kartoffelſchueider 
ur Zeit Inbaber der Firma treffenden Grundbuchblattes und herausgeg. mit Einleitung, Noten, Viehwaagen mit 2 Tragbebeln auf 4 Punkten ruhend, Sortir⸗ Cylinder. neueftei 
M. Norden daſelbſt, Nr. 2118 glle ſonſtigen daſſelbe betreffenden Beilagen und Regiſter (Dezimalſoſtem) unter Garantie des Richtigziehens bei Konſtruktion. 
des Firmenregiſters — für feine Nachrichten. ſowie die von den von Dr. Adolf Warſchauer. unruhigſter Belaſtung. 


Cie mit beline Dajchte aus dan dl elenden beſond ren] Werten f eſchcte flüge von Rud. Sack in Plagwitz zur Rübenkultur, Lokomobilen und 
vom 27. $ für 1883 die Ge: der ear t lee und Landesk d. Prov. Poſen. Dampfdreſchmaſchinen von Ruston, Proctor & Comp. in Lincoln empfehlen 


. e bat. zeichneten Gericht8 während der ge MANTTOBA Nord-Ameik, Gebrüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4. 


wöhnlichen Dienſtſtunden einge 


Poſen, den 4. Mai 


ER, A ; Millionen Acker in dem Größere Poſten gro: 
Königliches Amtögericht. „Sie onen herſonen welde@i..|  Weizengarten der Welt an der es ftnztes Schafvich. JOHAN NISBAD 
Abtheilung 3 tb merechte oder welche yypotheka⸗ Canad. Pacific-Bahn gelegen. Je- nicht unter 150 Stück, 


riſch nicht eingetragene Realrechte der Ansiedler erhält 150 Acker fett oder mager, werden 


D ene 


. 0 ng y ? 

Dem Babrif » Direltor_ Guſtav f derlich und franco durch den Agenten der mit Preisangabe unter „Hammel Letzte Bahnstation Frelhelt-Johaunisbad. 
Soecke und dem Fabrik Direktor f De ober ele Wend 5 101, Cannon . m die e een 9 5 Nordwestbahn.) erh 
t Land. _ Ian Kellnern Seibung a Unfiu Saison-Eröflaung 15. Mai. 
Handelsgeſellſchafts⸗Regiſters ein⸗ e n n De Pra. Direkter Wagenverkehr at ee Breslau, Berlin, 
getragene, unter der Firma fiufion ſpäteſtens in dem obigen en und Prag. . 

al. Suermandt & Cie.“ eee en be ansımeiden Wichtig Le ER TE 
in Inowrazlam beſtehende Komman- Der Leſchluß über die Ertbeilung l id d | gegend, herrlichste Waldpromenaden, Kursalon mit Lesezimmer 
Bitgejellichaft Prokura ertbeilt wor- des Zuſchlages wird in dem auf für Btuchleidende 5 a ——ů— 


und grosser Auswahl in- u. ausländischer el 


den, welche die Firma nur gemein⸗ x 8 e Erlaube mir das geehrte WIM (Prinz Schaumburg-Lipp’sche Bergmusikkapelle) täglich zwei- 
ſchaftlich zeichnen dürſen. den 14. Juni 1883 LEHR-APRPARAT Publikum auf mein neu er⸗ malige Baan ie > er Ren und — aldpark, all- 


Eingetragen zufolge Verfügung. Vormittags um 11 Uhr, Unübertreffl, Mittel, leicht u. schnell fundenes wöchentliche Tanzkränzchen, gute Restaurants und Hotels, 
vom 28. April 1883 unter Nr. lim Geſchäftslokale des unterzeich⸗ Clavier. Gesang etc. zu erlernen. Lehrt: 8 Israelitische Restauration, Post- u. Telegraphenamt im Kurort, 
des Prokurenregiſters. „ neten Gerichts anberaumten Ter⸗ Noten, P Pr Bruchband Mineralwässer-Niederlage, Ziegen- ui Kanal katholischer 

Inowrazlaw, den 28. April mine öffentlich verkündet werden, | Tonsiufenverhältnisse, Moda- 1 Gottesdienst, protestantische Kirche. Heilanzeigen: gegen 

1883 Schroda, den 9. April 1883. Iationen,Tenornoten,Altnoten, ohne Feder Nerven- und Rckenmarklelden, rheumatische und giohtische 


83. 

Königliches Amtsgericht V. Ki : Transposition, Partiturstim: 5 5 Zustände, Lähmungen, Skrophulose, Bleiohsucht, Frauenkrank- 
u Königl. Amtsgericht. Benchmungen, . ad. eee heiten, Vorarmung dos Biutos und, Hinte Age Koran 
1 eee ee, ee | EN. 4 mirenden ankheiten, ohronisoho Hautausso 0. erner 
10 hen iger In auf. Hothwendiger Derkanf. ene eee en e ſelbe dient für Leiſten⸗ und erfolgreich sind die Kurmittel zu Nachkuren nach dem Ge- 
Dos in dem Kregſe bat pe Der in der Stadt Schldberg Lage von SMk. ranco vom Verieger Scbenkelbrüche wird obne . brauche anderer Bäder wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, 
an De * d I belegene, im Grundduche deſſelben C. regur g Merlin, Brücken ] Schenkelriemen getragen und . Kissingen und ms. Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligst 

ütergüter dieſes Kre nd Iſunter Nr. 159 eingetragene, dem iſt jedem Leidenden ſeiner Be⸗ Die Kurkommission. 


Seite 91 verzeichnete, dem Johann Schwarzviehhändler Andreas Na.... quemlichkeit wegen zu empfeb: 
und beim Schlafen getragen 1115 ; 
= Deutſche Heilſtätte zu Loſchwitz, 


v. Goetzendorf⸗ Grabowski aus len, da es ſich nicht verſchiebt 
Zugleich erlaube ich mir noch 


dem Hauſe Glupſchin gehörige reukiewicz gehörige Antheil an 
t 
auf meine Bruchbänder für unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der Königin Carola 


a dieſem Grundſtücke — der Nutzungs⸗ 
Rittergut Gorzewo, welches mi wertb des ganzen Grundſtücks ift 

ſchwerſte Brüche, ſowie Na⸗ 

belbandagen und Leibbinden von Sachſen. 


einem Flächeninbalte pon 1487 af 45 M. ſeſtgeſtellt, ſoll in noth⸗ 


2 5 Munde: 8 > . 
Deltaren 77 Aren der Gruene dendiger Subhaſtation im Wege 


unterliegt und mit einem und⸗ e 
Peuer-Seinertroge von 16,909,29 M. der Zwang vollſtreuung am 


und zur Gebändeſteuer mit einem Dienſtag, 


Nutungswerihe von 2332 Mart 8 
de e ee en den 5. Jun 1883, 


zeige dem neehrten Publikum 


Gelegen auf dem ſonnigen Elbgelände bei Dresden, geſchützt ge a 
aufmertjam au machen und d 18 = ſonnigen Elba er x Wald. Großen 5 
von Poſen und Umge- Garten und ſchattiger Park, age Luft un che N 


volfredung im Wege der notb⸗ i Ziegenmilch. Kur: und andere Bäder. Anſtaltsarzt im Haufe. Sorg⸗ 5 
wendigen Subbaitation > Vorm. um 9 Uhr, ae ge — — ſamſte Pflege durch Krankenpflegerinnen unter bewährter Nr, Du 3 
EEE SPORE 37 Se + 1883 im Lokale des hieſigen Amts⸗ 6. und 7. d. M. in in Fällen chirurg. Operationen. Herporragende Station für Bruſtkranke 3 
ar 2. S pt. 7gerichts öffentlich verfteigert werden. Tilsner's Hötel garni und Rekonvaleszenten. — Penſion incl. ärztlicher Behandlung und der er 
Vormittags um 10 Uhr Der ae aus der Steuerrolle, anweſend fein und allen Lei» Medikamente von 2 bis 10 M. pro Tag. — Näheres, ſowie ausführliche j 
RN : zune beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ denden unentgeltlich Auskunft III Proſpekte durch die Leiterin der Anſtalt, Majorin Freifrau von Hauſen, 1 
. 8 Zimmer puchblatteß und etwaige andere, ertheilen werde. Loſchwitz bei Dresden. g l 
2. rg RD olle, das. Grundstück betreffende Nach⸗ Th. Wiersbitzky, Der Stiftungsvorſtand der Heilſtätte: F. v. Criegern, Reg.⸗Rath. h 


Der Auszug | weiſungen, ſowie etrai 
: ö H 5 2 ge beſondere 
— beglaubigte Abſchrift des Grund. Verkaufsbedingungen können in der 


chblattes don dem Grundftüde| Gerichtsſchreiberei III während der 


i “In. ZUR I. I Te va 
und alle jonftigen, das Grundſtück = "Rang Ar. i. 1010 Soolbad Wittekind bei Halle as. ) 


\ ie die Dienititunden eingeſehen werden. röffnet 15. Mai feine Sool-, Mutter! . Bäder, de 
betreffenden Nachrichten, ſowie die Dienſtſtur ae h eröffnet am 15. Mai feine Eool:, Mutterlaugen- ꝛc. ꝛc. Bäder, der 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ o 5 De P. F. Frinkkuren feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
ftellten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ ER S de Eaton b a Romantiſche Lage, angenehmer billiger Aufenthalt, vorzügliche kurge⸗ 
deren Verkaufs⸗Bedingungen können damen b db e Eur = Einem hochgeehrten Publikum er⸗ mäße Reftauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. Bezug 
in der Gerichtsſchreiberei III des gung in das Grundbuch bedürfende, | —— . —— |faube ich mir ganz ergebenſt an⸗ von echtem Wittekind⸗Rutterlagen⸗Salz und Brunnen (mit Schutzmark⸗). N 
unterzeichneten Kgl. Amtsgerichts aber nicht eingetragene Realrechte In einer mittelgroßen aber uzeigen, daß ich bier eine Logis 2c. durch die Bade⸗Direktion. 


11... menen|..äR fnsahen, an der Glen] SRuypferjchiniederei Ferdinandsbad 


ſtunden eingeſehen werden. ſprüche ſpäteſtens in dem obigen bahn belegenen Kreis Stadt der 
zu Waldhof bei Ziegenhals, Pr.⸗Schleſ., Bahnſtation. 


Diejenigen Perſonen, welche Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ Provinz Poſen, iſt ein recht 
Kur- und Waſſerheilanſtalt, 


und 
Gigentbumsrechte oder weiche bnpo-|X 5 5 ven |flottes und gut rentirendes Gelb ießerei 
See [dung der Ausſchließung anzumelden. + 1054 9 
. mene neten deen Das Urtteil über die Ertbeitung Colonial⸗, Deſtillation⸗ u. ast vasc und all in dies Jas 
dicht an bewaldeter Berglebne, ſorgſamſte Anwendung der Hydro⸗ 
und Electrotherapie, Maſſage, vorzügliche Anlage für Kiefernadel⸗ 


Dritte jedoch die Eintragung in das des Zuſchlags wird in dem auf 3 Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſchlagende Neubau⸗ und Reparatur- 
’ 
d 
bäder (Dampfbereitung), warme Bäder, Douchen nach neueſter 


; O 
ppothelenbuch geſetzlich erforderlich 55 88 Arbeiten für Fabriken, Brennereien, 
5 kauf das oben — Grund⸗ den 5 Juni 1 größte derartige Geſchäft Brauereien, ſonſtige induſtrielle An⸗ 
— geltend machen wollen: Wehe 8 A 89 5 ; an dieſem Platze, zu übernehmen lege und für Privatgebrauch an⸗ 
ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 5 5 4 . 5 k 
Feüche spätes in dem obigen raumten Termine öffentlich verkün⸗ und können die äume Um geneigte Berückſichtigung 


f term 1 beliebig auf längere oder kürzere meines jungen Etadliſſements bit, I Konſtruktion und großes Schwimmbaſſin mit temperirtem Waſſer. 
Vleidbellg werden folgende Ber. Eehilbberg, den 27. Mär) 1883, 555 gepachiel derben. Ole, d, empfehle ic mi ausge Anhalt nunmehr mit, Gasteneineihtung volfommen 
kau'sberechtigten: Königl. Amtsgericht. e BER 0 nn ſich in Händen der Badeverwaltung. 


Pr 3 gar ragen — —e— — an . . is W. Hauschild. 
3 efl. unter J. U, . 
Abam u. Gosgraborf Brabowökt „Berichtigung. 0550, Berlin SW. zu wenden. Koflen r den 1. Mai 1883. 
Ken, Tr Sn En e dee S. had Gin Fuß- Hege am. Sardellen, 
elbermsdorf bei Schweidnitz un nt © „Berlins, 6 b d, mit e Beremann’s um ı  Gelubr wid eine gebrauchte 
Joſef von Grabowski in Inowraz⸗ Bi iſt nicht auf den 30. Juni, A ae 8 Ar Import und Export. sm Bergmann’s zm Gesucht wud eine gebrauchte 


Arzt: Herr Dr. Hahn, Königl. Sanitätsrath. 
Waldhof bei Ziegenhals. 
Die Bade-Direotion. 


a ö lage) Laden Einrichtung mit Glas⸗ 
ad un ger : 1500 Thlr. su. vertaufen. NAorefien| Tema Brabanter Maxfe de gen Theerschwefelselfe wm | Hepoiiterium, Ladentisch mit Glas- 
ver Graf Adam Gosgenderf Alf den 30. Mai cr. aner 4,8 8602 bei. Andolf Nose, Per Martin Genus, Gamburg. wirkſamſtee Mittel gegen alle|täften. Offerk erbeten L B. 0, poll, 
Les und der Brüder Klemens |Seftimmt Berlin 81 Hoteliers und Rieſtauratenre Aide l gen nher eee eee ee eee 
i i N 2 i räthig & S in der en 5 
und Stanislaus Goetzendorf Schneidemühl, 1. Mai 1883. onditorei werden beſonders auf obige Offerte „Markt 37. 8 K 
Grabowski aus dem Hauſe Welna Königl. Amtsgericht. in „Con von zwölf Tauſend aufmerkſam gemacht, da Preiſe augen⸗ 2 rauner les, 


5 igung: i Ag blicklich ſehr ſteigend. Mei u Gartenwegen, wird zu kaufen 

geladen, a 5 Zur Beglaubigung: Einwohnern, iſt mit ſehr guten Be⸗ 75 Pa. Dachdecker⸗Weiden U. : a 
Der Beſchluß über die Ertheilung i a ’ N 3 eſucht. Offerten mit Preisangabe 
. dingungen zu verkaufen. Zu erfragen Jedes Hühnerauge, kaſpiſche Korbweiden (ohne e ö erbeten 


5 5 nds, 
des Zuſchlags wird in dem Gerichts ſchreiber. in der Exped. d. Zt abe ee a Ju . ai 


u. Sperisgpnbpeier  ____ \in-dex Erved. D’Bta. 77,0 
den 28. Sept. 1883 a Auktion. Moftvich-Derkauf, kurzer Zeit durch bloßes Ueberoinfeln | ef. Das Dom. Slonsk b. Nnowraxlam. Wer wefauff 5 


0 i it d li E Ro 1 
Vormittags um 11 Uhr, Montag, d. 7. Mai, von früb ee e ee Trauer⸗Roſen und hlaßrothe, u eihfl eifhige 


im biefigen Gerichtsgebäude, Zimmer 9 Uhr ab werde ich die im Lombard 2 fette Ochſen N Thee⸗Roſen 

Nr. 2 anberaumten Termine öffent- Bade, St. Martin 5, verfallenen 1 fette Kuh g feat. Fiat mi Pinsel. 2.00 . bobe 8 5 pübſschen Kartoffeln 2 

lich verkündet werden Pfänder meiftbietend verſteigern. 100 Nur echt durch Radlauer's Rothe Kronen, off. 10 Stück für 25 Mark 8 
Nogaſen, den 12. April 1883. Sieber, 3 fette Rinder Apotheke in Poſen. incl. Emb. u. franco ver Eilgut. Offerten mit Preisangabe sub Z. A, 
Königl. Amtsgericht. Gerichtsvollzieber. baldigſt zu verkaufen. Beſten Oberndorfer me in Bad Langenan, FV 
Rothwendiger Derkauf. | Der Hücher⸗Ausperkauf Rabe-Snialy | Runkelrübenſamen, feen einige weng ger sem) Ntelſier 
Das in dem Dorfe Anna Kolonie vom fruheren ‚Suhmanı'icen Anti per Polniſch⸗Wille. per Pfd. 55 Pf., lige „ Bien, ki fi 4 

> 77 5 v. G. Büren - 
unter dee n ee u Bauens nur noc Fall⸗Malkrialſen: vert, grünk, Futter“ g, eg. Mercer zünflice Zähne, 


geb. 5 nt Wi due dauerhafte Drehorgel — Lee ee 5 je ur — 85 0 n 8 — Plombiten etc. 

öri id, a e dauerhafte Drehorgel] Kopfſteine in verſchiedenen Dimen⸗ 5 3 2 ver⸗ il 
Ferant ben amen der Benannten |ift Silig au verfaufen. Pein. Aa, könen. we gn Kies. 20? fagt |oferirt Nensortverf bei Obornit. |faufen, daf auch Woznung Schmiede G. Riemann, Zahntechniler. 
berichtigt fiebt und welches mit Stolzenſtr. 172. die Exp. d. Oſtd. Preſſe, Bromberg. Dr. Philipp Werner. und trockene Remiſe zu vermiethen. Petriplatz Nr. 1, II. 
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Die in der heute ſtattgefundenen General⸗Verſamm⸗ 
lung auf 10 ½ pCt. feſtgeſetzte Dividende für das Jahr 
1882 kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheines 


» 
n 
— 
— 


N 


Vereinsbank in Berlin. 


Debet. 


Gewinn- und Verlust-Oonto pro 1882. 


Credit. 


Statt nn beſonderen 
Mel 


keine 7 hierdurch 1 uns heute 
früh 7 Ubr unſer geliebtes Töch⸗ 


5 N 
5 f FAT F baden Agnes im Alter von 13 
5 Nr. 2 von Fe 57 50 Stü An Unkoſten⸗ und Salair⸗Conto 225 210 81 Per Vortrag von 1881. 4 284 50 1 durch den Tod entriſſen 
N . „50 pro tück „ Courtage-Conto: Verluſt an Cour⸗ „ Proviſtons⸗Conto; an vereinn. * 88 
j an unjerer Coupon⸗Kaſſe in Empfang genommen werben. Enke a 16, 54 a 5 ee „ 415.037 85 f den 3. Mai 1883. 
a Ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß ift bei⸗ Biene Sale ER ie 20.39650%ꝗ% Tem ab der an den ee. „ goal, chard v. Schweinichen. 
ER, „ Conto Dubio reibungen du⸗ güteten Zinſenn i 
2 auftgen Jahresbericht für das Geſchäſtsjahr 1882 kann in den Bureaux biöfer Forderungen) 8 122.567 0 „ Eßect⸗Conto; Gem. a. Effect. u Mu I Schweinichen._ 
der Bank. Leipzigerſtr. 95, in Empfang genommen werden, reſp. wird] ” Gewinn⸗Sa lde 1.338, 20405 end ant Divid. Arträan. d. 
2 auf Verlangen unter Kreuzband überſandt.) quer ns Wechſel⸗Gewinn 3 Gemeinde -» Mitglied 
F 1. Mai 1883. 2 C N 
i Berlin, „ Caſſen Differ.⸗Conto; Caſſenüberſch. 
B Vereinsbank. „ Agio⸗ Cons Iſdat Kantotowic 
0 ‚ZIͤ—— T ³˙ .. TT TT TEE 1,735,154 71 iſt geftorben. 
. Ma- l. In 4 Mie Markt. Debe t. Blanz -Oonto pro 1882. 8 Die 1 1 6 "zn 
F a. f Er BL b. Mai 
. An Conto⸗Corrent⸗Conto; 8 Per am Sem 3 6,000,000 — y 15 g 9 11 Ahr, 4 
6,661,875. „ Reſerve⸗Conto Beſtan e e⸗ 
5 Am 17. Mai d. J., Vormittags 8 Uhr wird in Paln.⸗Liſſa] cdbzaal. d. Abſchrelb. 124.8028. 5.540 00861 ſervefonds 900 Hoc zz von der Leichenhalle des Fried⸗ 
5 ein Matt: und Zucht⸗Vieh⸗Markt abgehalten, der mit allen zur Land.“ bierv. durch Bien „ Gonto:Gorrent:Gonto; Creritoren 1,614,778142 vor aus fatt. 
wWioifttöſchaft gehörigen Hausthieren beſchickt werden kann. Die Herren edle Cours v „ Acceotations⸗Cto. laufende Accepte] 202004101 Poſen, den 4. Mai 1883. 
1 Landwirthe, ſowie überhaupt alle Beſitzer landwirthſchaftlicher Haus⸗ edeckte Beträge M 4.357, 191,26 „Beamten Penſions⸗Fond, Beſtand Der 5 ) ) 
thiere werden hierdurch freundlichſt zu recht lebhafter Betheiligung aufs] „ CEfiecten + Conto (Eig. und report. deſſelben 40,000 — orſtan kt ift, 
| gefordert. en) 8 2,931,763165 | » Börſen⸗Differenz⸗Conto (im Jahre 5 id 6 ) 
Der Gutsbeſitzer Herr R. Dolseins in Poln.⸗Liſſa nimmt Anmel-| „ Wechſel⸗Conto (Wechſel Beſtand) 966 176095 1883 zu zahlende, das Jahr 1882 a kuder⸗ emein k. 
h dungen bis 10. Mai er. entgegen. 7 Cafia-Gonto ( (Banr-Beitand) : m Be 90 F 1 Rn 68 
Hauptverein der Kreiſe Koſten, Krähen, Frauſladt. . Lonoandn Cantal Jonto kun, Ca. weicher laut Antrag des Au... Daene 
Baron V. Langermann, Vorſitzender eee e F an ſag ung. 
’ x Wechslergeſch.) 2 150,000 — neralverſammlung am Mai Für die Beweiſe jo woblthuender 
g Im Verlage von W. & S. Loewenthal, Berlin S W., erſchien „ Einrichtungs⸗Conto +» » 14.616065 1883 wie folgt zur Wertbeilung Theilnahme bei der Beerdigung 
; ſoeben: „ Materialien u. Utenſilien⸗Conto 4.511040 gelangt: meines geliebten Gatten, unſeres 
5 Kaufmänn. Adreßbuch v. Berlin 1883. „ Actien⸗Einzahlungs⸗Conto, rück⸗ a) es erhält der Special⸗ Vaters, ſagen wir allen Betheilig⸗ 
. Suhalt: Die Fabriken und Handlungen Berlins, ſyſtematiſch nach ſtändige Einzahlungen 9,600 — iR en M. 600,000.— ten, insbeſondere den Herren Kolle⸗ 
70 Branchen geordnet; Behörden; Korporationen; Vereine für Handel, In⸗ b) der * Penſions⸗ gen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
5 dustrie und Landwirthſchaft; Zeitungen und Zeitſchriften; Sebenswürdig⸗ m „ 20,000.— Wittwe Neumann u. Kinder. 
ö leiten; Straßen⸗Verzeichniß. Unentbehrlich f. Jeden, der mit Berlin e) Abichreib. auf Mate: .. 
in Verbindung, od. „role 1 Preis des Buches in elegantem Ein⸗ rial⸗ u. Utenſ.⸗Conto „ 4,510.40 Ein — in der Hauptſtadt Schle⸗ 
2 band M. 5. — poſtfrii Deutichland. d) Abſchreibung auf Ein⸗ 3 ſiens, Ende der 30er Jahre, dem es 
a Geehrten en mache ich die Mittheilung, daß ich für die 00 1050 Sn N a 14,615.65 fehlt, re ng 
1 1 a 
Provinz Poſen den Verkauf der E. Ellendt' chen Dachfenſter, 5 7 — e alleinfebonben, 
Denutſches Reichspatent Nr. 20114, übernommen habe. 8 N E n. Witwe oder Fräulein 
P Dieſes Fenſter läßt ſich aus jeder beliebigen Entfernung N) 3 5 17 „ 630,009.— Bonn 30er Jahren zu verheirathen. 
B mittelſt eines an demſelben angebrachten Hebels und einer Kette Moine a Aus 4 ee Offerten unter Chiise 
ohne Anwendung einer Leiter Wr eee 
öffnen un k Harne ee 8 9 „ 46078. nn Tr fe 1 — fragen hier⸗ 
ergebe in jeder a er Provinz nur einer Firma 9.909,70 ON M. 1.338. 204.05 | 9,909,729 08 
den Berta 5 i sche Nähmaschinenlager 


f. 
Mit näberen Angaben und Preisverzeichniſſen ſtehe ich zu Dienſten. 


Oscar. Bahlau, 


112 meine reich illuſtr. in 
3 EEE Ba. 


Rath 


Garantirt ! 


1a anche we 
M. Schule. künchen, Swan gf. 
Atteſt. Herrn M. Schulz, München. 


auch w. gew. m. Belöſtigung. 
St. Adalbert Nr. 26, III. 


e der orte 


—1 Lehrgegenſt. gründl. 4 
BEER bitte sub A. K. 
85 er Exped. 
Große NRitterftrafe 10 
Banter und Geſchäftslokale zum 
1. October zu vermiethen. 


2 die nach Richtung ſelbſtändig iſt, 
= findet per 15. d. bei freier Station 

Stellung. Offerten nebſt Referenzen 
ſogleich zu richten an 


Hecker, Geheimer Juſtizrath. Heſſenſtein. 


Dieſe Bilanz wurde von uns geprüft und richtig befunden. 
Die Revisions-Commission. 


Freiberr Bernhard von Arnim. 


Füchlige Derkäuferinnen, |" 


In unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


Confection. 


dieſer Zeitung. 


Einen Warbiergebilfen 4 ſofort. und Feldwächter 


Ein kräftiger Knabe, welcher die 
Gärtnerei erlernen will, kann ſofort 
eintreten in der Gärtnerei u dem 
Herzogl. Altenburg. Gute Behle. 


ERIK VAR U ALLER FR 2 — 
Ein junger Mann, der deutſchen Men und der polniſchen Sprache 


Geld⸗ 
Kirchen⸗ Nachrichten Poſen, 3 Mai 1883. 


Perſönlichkeit zu beſetzen, welche 


Branchenkennkniſſe be⸗ 


ſere 


Poſen, Kl. Riterſtr. 


Bir Schmiedchen. 


Müller. 


Thamm, Kreisdeputirter. 


b. Le Viſeur. 


0. April 1 


A Gerlach md Frau 


vielgeltebte, treue 


billigſt: ee Friedhofes. 


Die franernden Hinterbliebenen. 


befindet? 
COM. V. A. 73 Oi. u. Bim 


Kama LI 7. V. 83. 


K 15 Ein unverh. 8 beider“ Für ein großes — — Familien Nachri ten. 
1 irtufhn mächtiger e wir ein tü Am 3. M A 
„ * 1 „ > 
5 ae P irhſgaft Is: 3ufpeklot, fis Fr 625 von ne Sa e ee er. 
oliner u. Gorasdzer Kalk⸗ in ee eg bat Ne rkäu ufer, glücklich entbunden. bem, mit Seen Bieieg Monats 
und Produkten⸗Comptoir findet zum 1 51 tellung auf der die Stadtkundſchaft — Robert Seidel. a m Be Se n een 
Louis Bodlaender dem Dom. wee 15275 8 . — Beute ſchenkte uns Gott einen a sand an fein. 
6 ittelstae erten erbeten R. 25. S F NN 
in Breslau: Ring * Raien, eee und gran Bulſcheuſchafter⸗ Abend 


Sonnabend den 5. 
bei Simon, Griedrimhöftunfie, 


chüre ir 80. 
welche auch der polniſchen S ve waaren⸗Geſchäft ift von ſofort event. 
Gutſitzende dem Haut. un &esc Reet . mächtig, ſuchen bei hohem Salat ſpäter vie Durch die Geburt eines 
. Lachmann, 
—.— Heilt auch briefl. fiher ſpeciell: zum fofortigen Antritt kräfti en Knab rden er⸗ 
lechten, Wunden, Schwüchezu⸗ rie Ape ien kuſtelle 9 en wu 
ände, Weißßfluß, Bandwurm 0 h id J h freu Friedrichsſtraße, 
e i EEE Fa b fü bl fob Inn, ln eine gewandte, gut empfob⸗ nn Simons) Rt, vis-A-vis Provinzial⸗Bauk, 


empfehle Mittagstiſch zu vers 
ſchiedenen Preiſen in und außer 
dem Abonnement. Mittagstiſch 


empfieh Bin Ihnen ewig dankbar für die an und polniſchen Sprache wen. f 
Louis J. köwinſohn FF dl ei Meingeidäft getuat.|" Ahsen. Marie geb. Gumpricht. 427,2 et Bere art 
Georg Luthardt. Solche, die bereits in dieſer — ER 5 Dietrich 4 Sohn at lich friſche Zrazy 
Wäschefabrik, Lee eee eee ee Kren er K. | Une DR DEN Heute Nachmittag 5 Uhr verihieo Gölajch, Flat 50 — 
Ein möbl. Zim. fofort zu verm., Adreſſen unter K. Z. in der Ein Wald⸗ fanft nach kurzem ch, Flaki, ieren, 


rankenlager un: Leber. 
Mutter] Lagerbier von Gebr. Hugger. 


pp r Eine Antritt verlangt Fuhrig, Bergſtr. wird geſucht vom Beerdi Heute, den 5. d. Mts.: 
Em Elementarlehrer ertheilt in perfekte 8 Aneiderin “Einen ordentlichen Laurburihen| Dom. Slonsk bei Anomraxlam. tag 1 15 i mg h en 7 us Mai: Krä än chen 
5. ſſucht Albin Berger, St. Martin 57. Schränke, Kafletten off. von der ese dalle des Pauli⸗ 3 14 


zu welchem ich Freunde und Be⸗ 
5 ergebenſt einlade. 


Julius Her ſo 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


Ine herrichaftlihe Wohnung Das Nähere beim Gärtner Fuchs rn cute, am 4. Mat, Nachmu⸗ ( — 

Eine herrſchaftliche Wohnung . Cohn, Heute, am , 

son e Smmem mi e e ee e . tum u Heute Eißbeine 

und vielem Neben Mi In vom] Für unſer Eiſen⸗ und Eifen: Per sofort "Vormittags 8 Uhr Abendmahl. innigſtgeliebte Frau, unſere bei A. Laſerich. 

E. au 1 1. 1 äh 80 irth, meien fat ſuchen per 1. Juli] wird eine tüchtige 10 Uhr Predigt: Or Paſtor Zehn. aute unvergeßliche Mutter beine WE 

St. Martinſir. 21, II. T. fe. Directrice St. Pauli⸗Kirche. 9 Fr den Caroline Trepping, Oskar tar Mewes, Wenne 3. 
Eine möbliste Stake i Sofort ju en Mann ai, Vorm. 9 Uhr Abend» eb. Partuſchke Heute Abend 

billig zu vermiethen für einen auch ung » ffür Putz geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ gan n Herr 92 onſ⸗ Rath Rei im 60. Lebensſabre. det 

wei Herren St. Martin 57, Hoff der auch mit allen Comtoirarbeiten knut, Reiſegeld vergütigt. chard. Um 10 Uhr Predigt Hr. Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt eine. 

BB L N ganze Jabr. Pastor Karmann aug Orunpe jeder beionderen del enn an . . Saul 16. 
Der jeit 50 Jahren beitehende (Probepredigt). 916 Uhr Sonn: Die trauernden Hinterbliebenen. ’ 

Lederladen mit und ohne Woh. Gebrüder Lesser S. Preuss. tesiwule.) Abds 6 Uhr dert Die . findet an B. Hellbronn’s 

nung Breiteſtraße 23 vom 1. Okt. c. in Schwerſenz. Pafor Schlecht. Montag, Nachmittags 4 Uhr, Volks ⸗T 5 eater. 

zu vermiethen. Näheres bei Frau Ich ſuche zum 1. Juli einen älte⸗ Freitag den 11. Mai, Abends vom Trauerhauſe Waſſerſir. 16 Sonnabend, den 5. Mai 1888 


Alleinſtehende Frauen oder Mäd-| 6 1 95 Gottesdienſt Herr Konſ⸗ aus ftatt. Großes Konzert. — 


ren, zuverläſſigen, deutſch und pol⸗ 


Köhler daſelbſt. 


ten Kirchen ſind in der 

Für ein Maſchinentorfwerk in 27. April bis zum 3. Mai 
Bayern wird ein tüchtiger Accordant Getauft 3 9 weil Pers 
mit 20 Arbeitern geſucht. Offerten Geſtorb. 5 5 Pr 
unter A W. bef. die Exped. Getraut 2 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


auch zwei Zimmer unmöbl. niſch ſprechenden en, jüd. Konf., welche Luſt haben Rath Reichard. 5 ab Gan 
Ela 1. Bern SW artin 57 part. Wirthſchaftsbeamten. 10 der Krankenpflege zu widmen, Petri⸗Kirche. e 6. Mai, Heute früh 54 Hor verſchied nach oe un 
Eine Remiſe finden Gelegenbeit, in einem Ine| Vormittags 10 Uhr Predigt Hr. längeren Leiden meine innigſt ges der der ungen Wartender g° 
iſt zu vermiethen ene 300 Mark nebſt freier ſtitute thoreliſch und praktiſch aus] Diakonus Schröder. 113 Uhr liebte Frau, süniefe herzensgute 
Jeſuitenſtraße Nr. 10. Stat gebildet zu werden. Sonntagsſchule. Mutter, mein gutes Kind, Frau Täglich 22 Brogramm. 
10 Keller Rittergut Bialcz bei Szrodke. Meldungen nimmt entgegen Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde. Lo tte Ra dz minska, Seriatiomelter Erfelg bee 
l iſt ein Kelle Voigt aul Jolowioz. 5 den 9. Mai, Abends * 8 Tableaux. 
gend dene b und — a ae 7 Uhr, Miſſionsſtunde: Herr geb. Straßman Am 16. Mai er Auf kreten des 
üblenftr. 6 find mehrere Wob- € fi — . | Superintendent Kleinwächter. Dies zeigen 10 att be, Ductüißen⸗Baares Mensttl. 
nungen per sofort oder 1. October er. len lehr ing Torf Accordant. In den Parosien der vorgenann- son dener eldung Das Nähere ae flet® die 
ageszette 


zu vermiethen. mit guter Schulbildung und ſchöner Zeit vom Zydowo bei, gelen 30. April 


Ein Comptoir und herrschaftliche Handſchritt engagirt unter günſti⸗ 


Wohnungen zu verm. St. Martin 28. gen Bedingungen fürs Comtoir. 


Ein möbl. Zim. für 1 oder 2eızen Rudolph ha ayın. 


ſofort zu verm. Waſſerſtr. 7 


— —-— — —e— 

Für die Inſerate mit Aus 

des ae een wer des 
eger 


B. Radiyminski 
nebſt Kindern u. Großmutter. 


